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3Vorwort

VORWORT

»Der Strukturwandel trifft mit der Lausitz eine Region, die trotz der 
Braunkohlewirtschaft im Bundesvergleich industriell nur unterdurch-
schnittlich spezialisiert ist. Neben den Sektoren Bergbau und der Ener-
gie besitzt die Region beispielsweise eine ausgeprägte Chemie- und 
Kunststoffindustrie, ist stark in Bereichen wie Metall und Maschinen-
bau und verfügt über einen Tourismussektor mit Potenzial.« 1

Ein zentrales Problem in der Lausitz ist dagegen der demografische 
Wandel. Nach dem Mauerfall erlebte die Lausitz als Schockereignis ei-
nen regelrechten »Strukturbruch«: Innerhalb weniger Jahre sank die 
Zahl der direkt in der Braunkohleförderung und -verstromung Tätigen 
seit Ende der 1980er-Jahre um über 70 000 auf heute rund 8000 Voll-
zeitbeschäftigte.2 

Politisch geförderte Abwanderung durch Wegzugsprämien und in 
der Folge niedrige Geburtenraten haben die Bevölkerung der Lausitz 
seit den 1990er-Jahren kontinuierlich schrumpfen und altern lassen. 

Obwohl einige Landkreise wieder leicht wachsen, profitiert die Re-
gion zu wenig vom aktuellen Trend der West-Ost-Wanderung. Nach 
einer Zwischenbilanz der Brandenburgischen Technischen Universität 
Cottbus-Senftenberg (BTU) und des Leibniz-Instituts für Wirtschafts-
forschung Halle (IWH) zur Begleitforschung des Strukturwandels ist 
die Lausitz weiterhin in weiten Teilen von Bevölkerungsrückgang be-
troffen. Diese Situation wird sich in den kommenden Jahren weiter 
verschärfen, da insbesondere Fachkräfte mit höherer Qualifikation aus 
dem Erwerbsleben ausscheiden werden.3 

Um dem demografischen Wandel in der Lausitz zu begegnen, sind ei-
nige wichtige Faktoren zu berücksichtigen. Dazu gehören gut bezahlte 
Arbeitsplätze, eine gut ausgebaute soziale Infrastruktur, bezahlbarer 

1	 Wolfram Berger, Sascha Lademann, Jan Schnellenbach, Silke Weidner, Stefan Zundel: Standortpotenziale Lausitz. 
Studie im Auftrag der Zukunftswerkstatt Lausitz, Cottbus 2019, S. 33.

2	 Vgl. »Anzahl der Beschäftigten im Braunkohlenbergbau in der Lausitz in den Jahren von 1958 bis 2022«, in:  
de.statista.com (8. November 2023), abgerufen am 29. November 2023.

3	 Vgl. Jan Kluge, Robert Lehmann, Joachim Ragnitz, Felix Rösel: Industrie- und Wirtschaftsregion Lausitz: Bestands
aufnahme und Perspektiven (= ifo Dresden Studie 71), Dresden 2014, S. 99, 110.

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/161205/umfrage/braunkohlenbergbau-beschaeftigte-in-der-lausitz-seit-1960/


4 So geht Strukturentwicklung in der Lausitz

Wohnraum und eine attraktive Landschaft. Es ist wichtig, attraktive 
Städte und Dörfer zu schaffen, um mehr junge Menschen und Familien 
anzuziehen und ihnen eine langfristige Perspektive zu bieten. Dazu ge-
hört der Ausbau von Breitband, Straßen und Brücken. Auch Unterneh-
men suchen attraktive Standorte, an denen sie und ihre Beschäftigten 
sich wohlfühlen.

In der Lausitz ist mit der LEAG eines der größten Energieunterneh-
men Ostdeutschlands ansässig, zudem der größte private Arbeitgeber 
der Region. Das Lausitzer Revier ist nach dem Rheinischen Revier das 
zweitgrößte Braunkohlerevier Deutschlands. Zahlreiche Unternehmen 
der Region sind Zulieferer. Die Energiewirtschaft ist die prägende 
Branche der Wirtschaftsregion Lausitz. Sie steht nicht nur durch die 
ideologisch begründete »Energiewende« vor großen Problemen.

Die größte Herausforderung für die Lausitzer Unternehmen ist nach 
den Energie- und Rohstoffpreisen die Gewinnung von Arbeitskräf-
ten.4 Dabei stellt der Fachkräftemangel das mit Abstand größte Risiko 
für die wirtschaftliche Entwicklung dar. Für Neuansiedlungen oder 
den Ausbau eigener Kapazitäten in Unternehmen wird qualifiziertes 
Personal benötigt. Dieser Mangel zieht sich durch alle Branchen. Bei 
der Gewinnung von Fachkräften spielt das Einkommen eine wichtige 
Rolle, aber noch wichtiger sind die weichen Standortfaktoren wie be-
zahlbarer Wohnraum, Kinderbetreuung und kulturelle Angebote, mit 
denen die Region punkten kann.

Die Lausitz hat in den letzten Jahren eine positive wirtschaftliche 
Entwicklung, gemessen am BIP pro Kopf, vollzogen. Dennoch wird die 
Lausitz auf absehbare Zeit hinsichtlich Wirtschaftskraft und Beschäf-
tigung zum Teil deutlich hinter dem Bundesdurchschnitt zurückblei-
ben. Darüber hinaus hat die Lausitz ein vergleichsweise schwach aus-
geprägtes regionales Innovationssystem als zentrales Problem für die 
wirtschaftliche Neuausrichtung.5

Es gibt viel zu tun, um in der Lausitz die Voraussetzungen für eine 
gute Zukunft zu schaffen. Ziel des vorliegenden Positionspapiers der 
AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg ist es, die dafür notwendigen 
Maßnahmen vorzustellen.

4	 Vgl. IHK Cottbus und Dresden: »Konjunkturreport Lausitz. Herbst 2022«, S. 2; IHK Cottbus und Dresden:  
»Konjunkturreport Lausitz. Herbst 2023«, S. 2, 4.

5	 Vgl. Wolfram Berger et al.: Standortpotenziale Lausitz, a. a. O., S. 33 f.
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MITGLIEDER DES ARBEITSKREISES

Daniel Münschke

Die Lausitz braucht keinen politisch for-
cierten und von oben geplanten »Struk-
turwandel«, sondern eine kontinuierliche, 
wirtschaftlich nachhaltige Strukturpolitik. 
Würde der Chemiekonzern BASF zehn 
Milliarden Euro in Brandenburg statt in 

China investieren, wäre der »Strukturwandel« schon so gut wie 
geschafft. Im Gegensatz zur aktuell durch die Landesregierung 
angewandten »vorausschauenden Strukturpolitik« strebt eine kon-
tinuierliche Strukturpolitik keine Vorhersage der Zukunft an. Sie 
betreibt keine ideologische Planwirtschaft. Konkret für die Lausitz 
heißt das, Energiefragen technologieoffen zu bearbeiten. Konti-
nuierliche Strukturpolitik setzt bei der Stärke deutscher Groß
unternehmen und Weltmarktführer (»Hidden Champions«) an 
und will in Deutschland gute Rahmenbedingungen bieten, wie 
günstige Energie, niedrige Steuern, weniger Bürokratie, bezahlbare 
Flächen, Grundstücke und Baupreise, gute Infrastruktur und exzel-
lente Bildung.6

6	 Vgl. Kontinuierliche Strukturpolitik als Alternative zum Struktur-Wandel. Regionalentwicklung für Brandenburg und die 
Lausitz. Studie im Auftrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg, hrsg. vom Verein Journalismus und Wissen-
schaft e.V., Dresden 2024, S. 2.
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Steffen Kubitzki

Die Landesregierung opfert die Lausitz 
ihrer Klimaideologie und lässt den Mit-
telstand im Stich. Statt Maßnahmen zur 
Stärkung der heimischen Wirtschaft zu 
ergreifen, werden einseitige Projekte im 
Sinne der Klimaagenda (Transformation 
und CO₂-Neutralität) vorangetrieben. 
Die Lausitz wird weiter mit Windrädern 

und Solaranlagen zugepflastert. Dabei ist zu beachten, dass die fos-
silen Energien nicht durch die sogenannten Erneuerbaren Energien 
sozialverträglich ersetzt werden können.7 Dennoch streben die 
Altparteien einen Kohleausstieg »idealerweise 2030« an. Damit ge-
hen sie sogar über das 2020 beschlossene Kohleausstiegsgesetz hin-
aus, das noch einen Ausstieg 2038 vorsah. Die AfD-Fraktion lehnt 
solche Ziele ab, solange die Versorgungssicherheit nicht gewährleis-
tet werden kann.

Marianne Spring-Räumschüssel

Eine zukunftsfähige Lausitz ist für uns 
Vision und Auftrag zugleich. Unsere 
Perspektivregion Lausitz verkörpert die 
Sehnsucht nach einem guten Leben und 
das Versprechen, die Herausforderungen 
der Zukunft in Stadt und Land und die 
Strukturbrüche zu meistern. Branden-
burg und die Lausitz sind unsere Heimat. 

Sie ist geprägt von einer reichen und vielfältigen Kultur, einer über-
wiegend mittelständischen Wirtschaft, einer faszinierenden Ge-
schichte und liebenswerten Traditionen. Das gilt es zu bewahren.

7	 Vgl. Andreas Löschel et al.: »Wie fair ist die Energiewende? Verteilungswirkungen in der deutschen Energie- und  
Klimapolitik«, in: ifo Schnelldienst 6/2021, 74. Jahrgang, 16. Juni 2021, S. 3 – 33, hier S. 3 – 6.
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LAUSITZ – EINE REGION IM  
AUSNAHMEZUSTAND

Die Lausitz befindet sich seit Jahrzehnten im Strukturwandel. Auf die 
einst versprochenen blühenden Landschaften warten die Menschen 
bis heute vergeblich. Das ehemalige Energiezentrum der DDR ist nach 
wie vor stark vom Braunkohletagebau und von energiewirtschaftlich 
bedeutenden Kraftwerken geprägt. Insbesondere in der Kernregion 
wird ein Großteil der Wertschöpfung durch die Braunkohleförderung 
und -verstromung erzielt.

Die Lausitz weist vielfältige Entwicklungstendenzen auf. Allgemein 
ist die Wirtschaft in den letzten 30 Jahren gewachsen, die Reallöhne 
sind leicht gestiegen und die Arbeitslosigkeit ist zurückgegangen.8 
Auch in Teile der Infrastruktur wurde investiert. 

»Dennoch ist die Wirtschaft in der Lausitz immer noch überwie-
gend strukturschwach. Die Produktivität ist geringer als im Bundes-
durchschnitt, die Löhne liegen bis auf gewichtige Ausnahmen wie 
in der Braunkohleverstromung ebenfalls deutlich unter dem Bundes-
durchschnitt und die Arbeitslosigkeit darüber. Der Abstand zu den 
wirtschaftlichen Entwicklungszentren Deutschlands hat sich auch fast 
30 Jahre nach der Wende noch immer kaum verringert.« 9 

Perspektivlosigkeit führt dazu, dass fast jeder zweite Lausitzer unter 
30 Jahren seine Heimat in den nächsten zwei Jahren verlassen will.10 
Der staatlich verordnete Ausstieg aus der Braunkohle stellt die Wirt-
schaftsregion Lausitz und ihre Akteure vor große Herausforderungen. 

»Mit dem Ausstieg aus der Braunkohleförderung und -verstromung 
verliert die Lausitz nach der Textilindustrie einen weiteren Kern ihrer 
industriellen Identität. Allein die Unternehmensgruppe LEAG erwirt-
schaftet mit rund 8000 Mitarbeitern jährlich ca. 1,3 Milliarden Euro 
Umsatz. Hinzu kommen die von der Braunkohle abhängigen Dienst-
leister entlang der gesamten Wertschöpfungskette.« 11

8	 Vgl. Wolfram Berger et al.: Standortpotenziale Lausitz, a. a. O., S. 28.
9	 Ebd., S. 277.
10	 Vgl. »Lausitz Monitor 2021. Studie über das Meinungsbild der Lausitzer Bevölkerung zum Strukturwandel«, S. 10, 

www.lausitz-monitor.de, abgerufen am 2. Dezember 2023.
11	 Wirtschaftsregion Lausitz GmbH (Hrsg.): Entwicklungsstrategie Lausitz 2050, Cottbus 2020, S. 43.

https://lausitz-monitor.de/media/21_lausitz-monitor_210429_1.pdf
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»Die mit der Braunkohleindustrie verbundene Wertschöpfung hat 
großen Einfluss auf den Wohlstand der Region. Es fehlen Großunter-
nehmen aus anderen Branchen, die eine ähnliche Bedeutung entfalten 
wie die LEAG. Diese erschließt ausgehend vom Kerngeschäft neue Ge-
schäftsfelder, was auch dem regionalen Mittelstand bei der Neuaus-
richtung hilft. Die industrienahen Dienstleister waren bislang nahezu 
komplett auf die lukrative Braunkohleindustrie fokussiert.«12

Diese sogenannten neuen Geschäftsfelder sind laut Landesregierung 
und LEAG die Wasserstoffstrategie sowie die Bebauung von Ackerflä-
chen und Wäldern mit Wind- und Solaranlagen.13 Diese »neuen Ge-
schäftsfelder« lehnt die AfD-Fraktion entschieden ab, da sie die weg-
fallenden Arbeitsplätze nicht annähernd kompensieren und zu einer 
Zerstörung unserer Lausitzer Heimat führen. Zudem lässt sich keine 
Industrie langfristig mit teurem Flatterstrom erhalten. Die Wasser-
stoffstrategie hat in der Lausitz keine tragfähige Basis, da das Grund-
wasser nicht in ausreichender Menge vorhanden ist und zur Herstel-
lung von Wasserstoff enorme Energiemengen benötigt werden.

Die Brandenburger Landesregierung aus SPD, CDU und Grünen will 
den Kohleausstieg früher als bislang geplant, idealerweise bis 2030.14 
Die aktuelle Bundesregierung aus SPD, FDP und Grünen hat dieses Ziel 
befeuert.15 Im Koalitionsvertrag der Bundesregierung steht dazu: 

»Wir bringen neues Tempo in die Energiewende, indem wir Hür-
den für den Ausbau der Erneuerbaren Energien aus dem Weg räumen. 
Schritt für Schritt beenden wir das fossile Zeitalter, auch, indem wir 
den Kohleausstieg idealerweise auf 2030 vorziehen und die Technologie 
des Verbrennungsmotors hinter uns lassen.« 16

Damit einhergehend wird der »Kohlekompromiss«, der ein Ende 
der Kohleverstromung bis zum Jahr 2038 vorsah, aufgekündigt, ohne 
alternative Konzepte in der Hinterhand zu haben. Das ist unverant-
wortlich gegenüber allen Betroffenen vor Ort. Konzeptlosigkeit beim 

12	 Ebd.
13	 Vgl. »Geschäftsfelder«, in: www.leag.de, abgerufen am 2. Dezember 2023.
14	 Vgl. »Woidke zu Kohleausstieg: Vielleicht 2032 oder 2033«, in: www.sueddeutsche.de (26. März 2023), abgerufen 

am 2. Dezember 2023.
15	 Vgl. »Habeck fordert Kohleausstieg für 2030: Brandenburg knüpft vorgezogenes Ende an Bedingungen«, in:  

www.tagesspiegel.de (2. Januar 2023), abgerufen am 2. Dezember 2023.
16	 Mehr Fortschritt wagen. Bündnis für Freiheit, Gerechtigkeit und Nachhaltigkeit. Koalitionsvertrag 2021 – 2025  

zwischen der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands (SPD), BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und den  
Freien Demokraten (FDP), Berlin 2021, S. 5.

https://www.leag.de/de/geschaeftsfelder/
https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/energie-potsdam-woidke-zu-kohleausstieg-vielleicht-2032-oder-2033-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-230325-99-85809
https://www.tagesspiegel.de/potsdam/brandenburg/habeck-fordert-kohleausstieg-fur-2030-brandenburg-knupft-vorgezogenes-ende-an-bedingungen-9116872.html
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Strukturwandel kann sich Brandenburg nicht leisten, schon gar nicht 
beim Kohleausstieg. Nur die AfD-Fraktion stellt sich mit zahlreichen 
Anträgen im Landtag Brandenburg gegen diesen Vertragsbruch.

Die Lausitz leidet als Energieregion besonders unter der ideologi-
schen Klimapolitik, nicht unter dem Klima. Wir brauchen daher den 
Schutz unserer Region vor Klimapolitikfolgen, nicht vor dem Klima!

Der laufende und sich weiter beschleunigende Strukturwandel 
durch die politisch verordnete Energiewende wird in der Lausitz weit 
vor dem Jahr 2038 weitere Tausende gut bezahlte Arbeitsplätze ver-
nichten. Ein früherer Ausstieg Deutschlands aus der Kohleverstro-
mung hat keinen Einfluss auf das Weltklima, wohl aber auf den Wohl-
stand seiner Bürger!

Der Plan der Landesregierung ist dürftig und lässt wenig Hoffnung 
für die Lausitz, sollten die derzeitigen Regierungen des Landes Bran-
denburg und der Bundesrepublik Deutschland an der Macht bleiben.

Die AfD-Fraktion fordert: 17

	� schnellstmögliche Rücknahme des vorzeitigen Kohleausstiegs,
	� Beendigung aller Bestrebungen für einen Ausstieg 2025 auf EU-
Ebene,18

	� Überarbeitung des Kohlekompromisses 2038,19

	� Neuordnung der schrittweisen Abschaltung der Kraftwerke,
	� längere Laufzeiten der Kraftwerke, um Versorgungssicherheit  
sowie grundlastfähigen, kostengünstigen und heimischen 
Strom zu gewährleisten.

17	 Vgl. »Den Begriff Demokratie wieder mit Leben füllen! So! geht Strukturentwicklung in der Lausitz«, in:  
www.afd-fraktion-brandenburg.de, abgerufen am 29. November 2023.

18	 Vgl. »Energieversorgung langfristig sicherstellen – Kein vorzeitiger Kohleausstieg«, Antrag der AfD-Fraktion im 
Landtag Brandenburg vom 8. Oktober 2022 (Drs. 7/5487).

19	 Vgl. »Energiewende umsteuern – Für eine neue deutsche Kohlepolitik«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag 
Brandenburg vom 4. Oktober 2022 (Drs. 7/6399).

https://afd-fraktion-brandenburg.de/kampagne-so-geht-demokratie/
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Den Bau eines Gaskraftwerks Jänschwalde 20 und einen Ausbau dieses 
Energieträgers mit allen notwendigen Infrastrukturmaßnahmen be-
fürwortet die AfD-Fraktion ausdrücklich. Brandenburg braucht einen 
zukunftsfähigen Technologiemix aus Gas, erneuerbaren Energien 
und sauberer, sicherer sowie bezahlbarer Kernenergie. Ein Ersatz aus-
schließlich durch sogenannte Erneuerbare ist ökonomisch, ökologisch 
und physikalisch zum Scheitern verurteilt.

20	 Vgl. »Klares Ja zum Gaskraftwerk Jänschwalde«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom  
18. August 2020 (Drs. 7/1815).
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Braunkohlekraftwerk Jänschwalde: Erster Kraftwerksblock geht vom Netz. LEAG-Mitarbeiter 
demonstrieren mit einer Mahnwache vor der Kraftwerkseinfahrt (2018).
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AKTUELLE STRUKTURENTWICKLUNG

Um den Verlust von Tausenden Industriearbeitsplätzen zu kompensie-
ren und die Folgen des Ausstiegs aus der Kohleverstromung abzufedern, 
trat am 14. August 2020 das Strukturstärkungsgesetz 21 in Kraft. Damit 
werden in drei Förderperioden bis zum Jahr 2038 insgesamt 10,32 Milli-
arden Euro an Strukturfördermitteln für das Brandenburger Revier zur 
Verfügung gestellt.

Die Strukturentwicklung wird über zwei Förderarme unterstützt: 
Mit dem Arm 1 stehen dem Land Finanzhilfen in Höhe von 3,6 Milli-
arden Euro zur eigenen Verwendung zur Verfügung. Sie setzt das Land 
über sein »Lausitzprogramm 2038« und auf der Grundlage eines von 
der Wirtschaftsregion Lausitz GmbH (WRL) moderierten Werkstatt-
prozesses ein. 

Mit Arm 2 schiebt der Bund in eigener Regie Projekte für die Lausitz 
an. Dazu stehen bis 2038 mehr als 6,7 Milliarden Euro bereit, wovon 
längst 6,62 Milliarden Euro (98,8 Prozent der Gelder) für Maßnahmen 
vergeben sind (Stand April 2023), weshalb nur eine marginale Möglich-
keit für neue bzw. zusätzlichen Landesprojekte besteht. Jene Landes-
projekte »lassen […] eine hinreichende Konkretisierung und Realitäts-
nähe vermissen«, so Joachim Ragnitz vom ifo-Institut Dresden.22 

Der Bund stellt weiterhin dem Land Brandenburg bis 2038 insgesamt 
3,612 Milliarden Euro Finanzhilfen über Arm 1 zur Förderung kommu-
naler und regionaler Projekte für die Strukturentwicklung in der Lau-
sitz zur Verfügung. Die erste Förderperiode läuft bis zum 31. Dezember 
2026 – Brandenburg hat innerhalb dieses Zeitraums rund 1,42 Milliar-
den Euro Bundesmittel zur Verfügung.

Zum Arm 1 wurden bisher über den Werkstattprozess in zweiein-
halb Jahren 65 Projekte mit einem Gesamtvolumen von 1,6 Milliarden 
Euro auf den Weg gebracht. Damit sind die Mittel für die erste Förder-
periode planmäßig ausgeschöpft.

21	 Vgl. »Strukturentwicklung Lausitz: ›Strukturentwicklung Lausitz geht zügig voran – Woidke und Kretschmer  
ziehen Zwischenbilanz zu Strukturstärkungsgesetz‹«, in: www.brandenburg.de (18. Januar 2022), abgerufen  
am 2. Dezember 2023.

22	 Joachim Ragnitz: »Anmerkungen zur Umsetzung der Hilfen für die Flankierung des Kohleausstiegs in den  
ostdeutschen Bundesländern«, in: ifo Dresden berichtet 6/2021, S. 4.

https://www.brandenburg.de/cms/detail.php/bb1.c.739904.de
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Dabei ist eine starke Projektkonzentration auf die Stadt Cottbus 
zu beobachten, die inzwischen überproportional viele Projekte zuge-
sprochen bekommen hat. Die Verwaltungen der kleineren Kommu-
nen scheitern zumeist bereits bei der Beantragung der Fördermittel für 
ein Projekt des Strukturwandels aufgrund finanzieller und personeller 
Überforderung. Dabei sind viele kleine Kommunen im Kernbereich der 
Kohleregion die Hauptbetroffenen des Kohleausstiegs in der Lausitz. 
Ihre Wertschöpfungsketten brechen ohne neue wirtschaftliche Pers-
pektiven als erste weg und hinterlassen weitere Finanzlöcher in den 
ohnehin meist in der Haushaltssicherung befindlichen Kommunen.

Die Förderrichtlinie für die JTF-Unternehmensförderung wurde erst 
am 15. August 2023 verabschiedet. Der Just Transition Fund (JTF) ist 
ein Förderinstrument der Europäischen Union und eng mit der aktuel-
len EFRE/JTF-Förderperiode verknüpft. Ziel des Just Transition Fund 
ist es, Regionen und Menschen in die Lage zu versetzen, die sozialen, 
beschäftigungspolitischen, wirtschaftlichen und ökologischen Aus-
wirkungen des Übergangs zu einer klimaneutralen Wirtschaft in der 
Europäischen Union zu bewältigen. Im Rahmen dieser Richtlinie sind 
insgesamt 238 Millionen Euro für die Förderung von Unternehmen in 
der Lausitz vorgesehen. Davon entfallen rund 170 Millionen Euro auf 
kleine und mittlere Unternehmen (KMU) und rund 68 Millionen Euro 
auf Großunternehmen. Insgesamt stehen für Brandenburg 786 Millio-
nen Euro an JTF-Mitteln zur Verfügung.

Es bleibt abzuwarten, ob die Mittel für die Begleitung und Ent-
wicklung bestehender Wirtschaftsunternehmen, insbesondere der vom 
Kohleausstieg betroffenen kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) 
sowie ihrer nachgelagerten Wertschöpfungsketten von Handwerksbe-
trieben und Industrie als Dienstleister für die LEAG, bei der Erschlie-
ßung neuer Märkte, Produkte oder Dienstleistungen ausreichen werden.

Darüber hinaus ist der gegenwärtige Prozess des Strukturwandels 
durch mangelnde Partizipationsmöglichkeiten der Menschen vor Ort 
gekennzeichnet. Auch die Unternehmerschaft äußert sich durch die 
IHK und HWK Cottbus sehr kritisch über die Zusammenarbeit mit der 
Politik. Die bisherige Bewältigung des Strukturwandels wird durch die 
Unternehmen zu 76 Prozent nur als befriedigend bis sehr schlecht be-
wertet.23 Die Wirtschaft fühlt sich nicht ausreichend in die Prozesse 

23	 Vgl. IHK Cottbus und Dresden: »Konjunkturreport Lausitz«, Herbst 2021.
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eingebunden. Anregungen oder Hinweise aus den Unternehmen wer-
den von den Akteuren aus Politik und Verwaltung kaum aufgegriffen. 
Potenzielle industrielle Arbeitgeber, die wertschöpfende Arbeitsplätze 
schaffen, finden im Strukturwandelprozess zu wenig Beachtung. Ein 

echtes Interesse an einer wirtschaftlichen Stabilisierung der Lausitz 
durch die Landesregierung ist kaum erkennbar. 

Das zeigt sich auch im zuständigen Sonderausschuss Strukturent-
wicklung Lausitz. Das Gremium wurde im August 2020 gegründet und 
hat die Aufgabe, den durch den für 2038 geplanten Kohleausstieg not-
wendigen Strukturwandel in der Kohleregion Lausitz zu begleiten. Hier 
sollen Themen und Fachfragen zur Strukturentwicklung der Lausitz, 
die im Zusammenhang mit der Umsetzung des Strukturstärkungsge-
setzes im Landtag Brandenburg zu behandeln sind, gebündelt und kon-
zentriert bearbeitet werden, um den Prozess der Strukturentwicklung 
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Robert Habeck, Bundesminister für Wirtschaft und Klimaschutz, geht bei einem Besuch des 
Braunkohlekraftwerks Schwarze Pumpe der LEAG an protestierenden Lehrlingen und Mit-
arbeitern vorbei (2023).
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zu begleiten und zugleich dessen Transparenz zu unterstützen. Die elf 
Mitglieder der Kommission setzen sich aus den im Landtag Branden-
burg vertretenen Parteien zusammen. Darüber hinaus nimmt ein Ver-
treter des Rates für Angelegenheiten der Sorben/Wenden mit beraten-
der Stimme an den Sitzungen teil.24

Wichtige Themen wie Industriearbeitsplätze, Glasfaser- und Breit-
bandausbau, bezahlbare Energieversorgung und Versorgungssicher-
heit bleiben im Sonderausschuss außen vor. Stattdessen beschäftigt 
sich die Landesregierung mit gleichstellungspolitischen Zielen: »Chan-
cen des Strukturwandels aus Sicht der Koordinierungsstelle Tolerantes 
Brandenburg«, »Auswirkungen des Strukturwandels auf die Entwick-
lung der Vereinslandschaft«, »Zivilgesellschaftliche Partizipation und 
Frauen im Strukturwandel«. Tausende wertschöpfende Arbeitsplätze 
in der Lausitz, die durch den Kohleausstieg verloren gehen, interessie-
ren die Landesregierung nicht.

Die AfD-Fraktion lehnt den von der Landesregierung betriebe-
nen Strukturwandel in der Lausitz entschieden ab. Es ist unbestrit-
ten, dass die Strukturwandelgelder größtenteils nicht zur Steigerung 
des regionalen Wachstumspotenzials eingesetzt werden, sondern fast 
ausschließlich bei staatlichen Institutionen landen und versucht wird, 
Versäumnisse der Vergangenheit wie marode Straßen und Kindergär-
ten zu beseitigen. Die versorgungsorientierte Regionalpolitik muss zu-
gunsten einer wachstumsorientierten aufgegeben werden.

Eine zukunftsfeindliche Politik durch ideologische Missionierung 
und mit dem pseudomoralisch erhobenen Zeigefinger muss verhin-
dert werden. Maßnahmen wie der Kohleausstieg 2038 oder die Diskus-
sion um einen vorgezogenen Ausstieg offenbaren die Konzeptlosig-
keit der Altparteien. Die Lausitz braucht heute Tausende gut bezahlte 
Industriearbeitsplätze, nicht erst 2038!

24	 Vgl. »Sonderausschuss Strukturentwicklung in der Lausitz«, in: www.landtag.brandenburg.de, abgerufen  
am 2. Dezember 2023.

https://www.landtag.brandenburg.de/de/sonderausschuss/sonderausschuss_strukturentwicklung_in_der_lausitz/23897
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DIE ZUKUNFTSTREIBER

Das vorliegende Gesamtkonzept ist das Ergebnis eines intensiven ge-
meinsamen Dialog- und Planungsprozesses der AfD-Fraktion in enger 
Zusammenarbeit mit lokalen und regionalen Schlüsselakteuren sowie 
Bürgern der Lausitz. Dabei wurden die Erkenntnisse aus verschiedenen 
Fachkonzepten und Einzelgutachten in das Gesamtkonzept integriert 
und miteinander verknüpft. Das Lausitzkonzept dient als strategische 
Handlungsgrundlage und steuert die kurz- und mittelfristigen Entwick-
lungen in seinem Geltungsbereich. Es beschreibt ein raumbezogenes 
und ganzheitliches Planungs- und Steuerungsinstrument für die Ent-
wicklung der Region und der Kommunen in den nächsten 30 Jahren.

Um dem Anspruch einer wirtschaftlich attraktiven und lebenswer-
ten Lausitz zu entsprechen, werden Maßnahmen in den verschiedenen 
Bereichen der Landespolitik vorgeschlagen. Die AfD-Fraktion will die 
Attraktivität der Lausitz für alle Generationen erhöhen. Dazu gilt es, 
die Anstrengungen der kleinen und mittleren Unternehmen in den 
ländlichen Gemeinden zu unterstützen, die Infrastruktur und die Ver-
sorgung zu verbessern und das vielfältige kulturelle Leben zu fördern. 

Unsere Dörfer und kleinen Landstädte sollen gestärkt und der Zuzug 
in den ländlichen Raum soll erleichtert werden. Übergeordnetes Leit-
ziel des Konzepts ist die Regionalisierung im traditionellen Sinne von 
lokaler Identität, Produktivität und Konsum. Versorgungssicherheit 
und gut bezahlte Arbeit sind für die AfD-Fraktion oberste Prämissen, 
damit die Lausitz mit ihren vielfältigen, reizvollen Landschaften, ku-
linarischen Eigenmarken und ihrer Industriegeschichte eine Zukunft 
für Jung und Alt bietet.

Die Bewertungen und Zielaussagen zu den politisch legitimierten 
Handlungsfeldern der zukünftigen Entwicklung der Lausitz wurden in 
sechs thematischen Konzeptbausteinen zusammengefasst. Ihre Auf-
gabe ist es, die zum Teil noch abstrakten Handlungsfelder der Stadt- 
und Regionalentwicklung zu definieren und räumlich zu konkretisie-
ren. Sie sind damit als dringliche Empfehlungen zur Zielerreichung zu 
verstehen. Dazu werden in den Handlungsfeldern zunächst Leitsätze 
formuliert und anschließend vertiefende räumliche Zielaussagen ge-
troffen. Ebenso werden die in den Handlungsfeldern definierten Stra-
tegien durch beispielhafte Projekte veranschaulicht.
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$ Zentrale Vorhaben und Flächenentwicklung

Für die Kommunen ist eine aktive Entwicklung ihrer Flächen enorm 
wichtig. Ob innerörtliche Flächen, Brachflächen, Konversionsflächen, 
Gewerbegebiete oder die grüne Wiese: Flächenentwicklung ist aktive 
Stadt- und Regionalentwicklung. Das größte Hemmnis ist die man-
gelnde Finanzierung von Erschließungsmaßnahmen. Hier muss drin-
gend Abhilfe geschaffen werden.

$ Heimische Wirtschaft und Innovation

Zur Verbesserung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen soll die 
»Perspektivregion Lausitz« entstehen. Diese soll Unternehmen, 
Fach- und Nachwuchskräften sowie Existenzgründern und Jung
unternehmern hervorragende Arbeits- und Entwicklungsbedingun-
gen bieten. Bestehende Wirtschaftsstrukturen sollen gestärkt, neue 
Absatzmärkte erschlossen und abgewanderte Fachkräfte zurückge-
holt werden. Die Unternehmen sollen in den Genuss verschiedener 
Formen von Steuererleichterungen und Förderungen kommen und 
von der Aussetzung nationaler Vorschriften in den Bereichen Büro-
kratie, Bauen und Planungsrecht profitieren.25 Ziel ist eine »Sonder-
wirtschaftszone Lausitz«.

$ Ökonomie und neue Rahmenbedingungen

Ressourcen müssen über kommunale Verwaltungsgrenzen hinweg 
effizient eingesetzt werden, um eine optimale Daseinsvorsorge für die 
Menschen vor Ort zu ermöglichen. Die Bürokratie muss auf ein ver-
nünftiges Maß reduziert und eine investitionsorientierte Verwaltung 
realisiert werden. Das gibt den Kommunen mehr Handlungsspiel-
raum. Die Steuer- und Abgabenbelastung ist zu hoch, um interna-
tional wettbewerbsfähig zu bleiben. Landessteuern wie die Grund-
erwerbsteuer müssen drastisch gesenkt oder abgeschafft werden.26 
Die Hebesätze in den Kommunen sind dort zu korrigieren, wo sie 

25	 Vgl. »Sonderwirtschaftszone Lausitz einrichten«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom  
18. August 2020 (Drs. 7/1811).

26	 Vgl. »Grunderwerbsteuer für Ersterwerb selbstgenutzten Wohneigentums abschaffen«, Antrag der AfD-Fraktion 
im Landtag Brandenburg vom 14. Juni 2022 (Drs. 7/5678).
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tatsächlich zu hoch und damit ansiedlungshemmend sind. Straßen-
ausbaubeiträge sind zu streichen.27

$ Energie

Die AfD-Fraktion steht für eine sichere, technologieoffene und bezahl-
bare Energieversorgung. Eine vernünftige Energiepolitik muss die Stär-
ken der Lausitz ausbauen und nutzen, um preiswerte Energie zu erzeu-
gen. Die Lausitz darf nicht Opfer einer ideologischen Energiewende 
werden, die alles dem Ziel der »Klimaneutralität« unterordnet. Im glo-
balen Maßstab würde selbst ein klimaneutrales Deutschland kaum ins 
Gewicht fallen. Hierzulande aber werden dafür gewachsene Struktu-
ren zerstört, gut bezahlte Arbeitsplätze vernichtet und die Industrie 
und die Verbraucher zur Kasse gebeten.28

$ Mobilität

Die große Herausforderung besteht unter anderem darin, Einwohner, 
Beschäftigte und Touristen schnell, sicher und komfortabel in die Lau-
sitz zu bringen. Nur mit modernster Verkehrstechnik, intelligenter 
Verkehrssteuerung und -planung sowie mit dem Ausbau bisher fehlen-
der Verkehrsinfrastruktur kann dieses Ziel erreicht werden. Ziel ist die 
Sicherung der Mobilität in Stadt und Land. Dabei sollen die Chancen 
neuer Technologien besonders berücksichtigt werden. Der Erhalt, die 
Modernisierung und der Ausbau fehlender Infrastruktur müssen in-
tensiviert und beschleunigt werden. Die gleichberechtigte Teilnahme 
aller Verkehrsteilnehmer ist ein unumstößliches Prinzip moderner 
Industriestaaten.

27	 Vgl. »Runderlass zur Abgrenzung von Straßenerschließungs- und Straßenausbaumaßnahmen«, Antrag der  
AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 14. März 2023 (Drs. 7/7385).

28	 Vgl. Boston Consulting Group et al.: »Transformationspfade für das Industrieland Deutschland. Industrie  
unter Spannung: Deutsche Strompreise im internationalen Vergleich«, S. 8, www.iwkoeln.de, abgerufen am  
2. Dezember 2023.

https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Gutachten/PDF/2023/Gutachten-Transformationspfade-Industrieland-D.pdf
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$ Zukunftsort ländlicher Raum

Der ländliche Raum gerät oft in Vergessenheit. Dem muss entgegen-
gewirkt werden. Die Daseinsvorsorge auf dem Land muss wiederher-
gestellt werden. Ziel ist die Entwicklung lebenswerter und zukunfts-
fähiger Landstädte, Ortskerne und Dörfer, die vielfältige städtische 
und ländliche Qualitäten miteinander verbinden. Die historisch ge-
wachsenen Siedlungsstrukturen sollen vor dem Hintergrund des an-
stehenden Strukturwandels gestärkt werden. Ihre Neuausrichtung soll 
so erfolgen, dass kurz- und mittelfristig ein deutlicher Mehrwert für 
Wohnen, Leben und Arbeiten sowie nachhaltige Impulse für die Wirt-
schaft entstehen. Die Funktionen Wohnen, Arbeiten, Daseinsvorsorge 
und Kultur müssen sowohl in den städtischen Zentren als auch in den 
ländlich geprägten Teilräumen miteinander verknüpft werden. Wohn-
eigentumsbildung und Familiengründung sollen dabei im Mittelpunkt 
stehen. Die soziale Infrastruktur ist durch folgende Maßnahmen zu 
sichern:

	� erreichbare ärztliche Versorgung (»Landärzte«),29

	� gute Kinderbetreuung,30

	� funktionierender ÖPNV,31

	� Pilotprojekte zur Versorgung des täglichen Bedarfs  
(»Bürgerläden«).32

29	 Vgl. »Stärkung statt schleichender Abschaffung des Landärzte-Förderprogramms«, Entschließungsantrag  
der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 14. März 2023 (Drs. 7/7384).

30	 Vgl. »Konsequenzen aus dem Bildungsnotstand ziehen – Vorschule einführen, Kernfächer stärken und Bildungs-
niveau anheben«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 6. Juni 2023 (Drs. 7/7825).

31	 Vgl. »Den Begriff Demokratie wieder mit Leben füllen! So! geht Infrastruktur«, in:  
www.afd-fraktion-brandenburg.de, abgerufen am 29. November 2023.

32	 Vgl. »Lokal schlägt global: Installation von BrandenburgEinkaufsNetz zur Stärkung regionaler Wertschöpfung«,  
Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 15. Februar 2022 (Drs. 7/5058).

https://afd-fraktion-brandenburg.de/kampagne-so-geht-demokratie/
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I. ZENTRALE VORHABEN UND   
 FLÄCHENENTWICKLUNG 

$ Ortskerne erhalten

Seit Jahrhunderten macht das Gemeinschaftsgefühl eine Stadt lebens-
wert. Die Stadtbewohner konnten in ihrem Wohnviertel leben, dort 
die Dinge des täglichen Bedarfs einkaufen, Erholungs- und Freizeit-
angebote wahrnehmen und natürlich auch wohnen. Parks und Spiel-
plätze werteten den Stadtteil zusätzlich auf. 

Leider wurde nach dem Krieg durch ideologisch motivierte städte-
bauliche Eingriffe die noch vorhandene historische Bausubstanz vie-
ler Brandenburger Siedlungen weitgehend zerstört und die historisch 
gewachsenen Stadtstrukturen wurden zugunsten der städtebaulichen 
Leitbilder der autogerechten bzw. der sozialistischen Musterstadt zer-
schlagen. Die Sanierung stadtbildprägender Gebäude, die Herstellung 
von Erschließungsanlagen sowie die Freiflächengestaltung müssen um-
gesetzt werden. Brachgefallene Altstädte sind zu reaktivieren, umzu-
nutzen und umzugestalten.

Ziel sind Ortskerne, in denen Menschen gleichermaßen wieder woh-
nen, lernen, arbeiten und einkaufen.33

$ Internationale Bauausstellung (IBA) 2038 34

Eine IBA zeichnet sich dadurch aus, dass sie Zukunftsfragen des gesell-
schaftlichen Wandels auf solche Aspekte fokussiert, die räumliche Ent-
wicklungen auslösen und durch die Gestaltung von Räumen in Stadt 

33	 Vgl. ebd.
34	 Vgl. »Internationale Bauausstellung (IBA) ›Strukturwandel 2038‹«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Branden-

burg vom 9. Februar 2022 (Drs. 7/5021).

PERSPEKTIVREGION
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und Landschaft beeinflusst werden können. Sie stellt gesellschaftliche 
Entwürfe zukünftiger Lebenswelten zur Diskussion und gibt Antwor-
ten auf soziale Probleme, nicht nur in der Gestaltung von Gebäuden, 
sondern auch in neuen Formen der Aneignung von Stadt und Region. 
Sie ist ein Labor für Forschung und Entwicklung. 

Die Einrichtung einer Internationalen Bauausstellung »Strukturwan-
del 2038« ist aus Sicht der AfD-Fraktion ein gutes Instrument, gerade 
weil in den Gestaltungsräumen der IBA keine festen Regularien wie im 
Strukturstärkungsgesetz verankert sind. Damit lassen sich auch sehr viel 
mehr private regionale Akteure mit ihren Ideen und Projekten einbin-
den und international besser präsentieren. Damit besteht die Chance, 
den Strukturwandel in den Kohleregionen noch aktiver und freier zu ge-
stalten und zu begleiten. Wie im Rheinischen Revier bereits geschehen, 
soll die IBA in der Strukturentwicklung der Lausitz verankert werden. 

Experimentelle Neubauten werden realisiert und auch die Baukul-
tur wird zum Markenzeichen des Strukturwandels in den Kohleregio-
nen. Bedeutende Industriekultur soll durch die IBA konsequent weiter-
entwickelt und erlebbar gemacht werden. Auch die Daseinsvorsorge ist 
eine wesentliche Voraussetzung für die Zukunfts- und Lebensqualität 
in den ländlichen Räumen.

Gerade im Hinblick auf eine bessere Zusammenarbeit mit dem Frei-
staat Sachsen in der Kohleregion Lausitz können durch eine gemein-
same IBA »Strukturwandel 2038« viele Projekte gemeinsam angestoßen 
werden. Eine entsprechende IBA kann länderübergreifend als zusätzli-
cher Motor im Strukturwandelprozess der Kohleregionen wirken.

$ Eine Regionale für die Lausitz 35

Eine Regionale lässt Innovatives und Modellhaftes Wirklichkeit wer-
den. Die Projekte geben Antworten auf die Frage, wie wir in Zukunft 
leben, wohnen, arbeiten, uns fortbewegen und unsere Freizeit gestalten 
können. »Dabei geht es um nachhaltige Siedlungs- und Raumentwick-
lung, um zukunftsweisende Mobilitätsangebote, die Entfernungen ver-
kürzen, oder auch um innovative Wirtschafts- und Arbeitsformen im 
ländlichen Raum.« 36

35	 Vgl. »URBANLAND OstWestfalenLippe«, in: www.urbanland-owl.de, abgerufen am 30. November 2023.
36	 »Regionale 2022 und der Think Tank OWL«, in: www.bric-owl.de (1. Mai 2021), abgerufen am 30. November 2023. 

https://www.urbanland-owl.de/
https://www.bric-owl.de/aktuelles/detail/regionale2022-und-der-think-tank-owl
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Die Regionale ist ein Strukturförderprogramm des Landes Nord-
rhein-Westfalen. Erstmals im Jahr 2000 durchgeführt, bietet eine Regi-
onale ausgewählten Regionen die Möglichkeit, ihre Stärken, ihre Viel-
falt und ihre charakteristischen Qualitäten gezielt zu entwickeln und 
darzustellen. Während des mehrjährigen Arbeitsprozesses einer Regio-
nale werden die Entwicklungspotenziale der Region in Themenfeldern 
gebündelt, für die strukturwirksame Ideen gesucht werden.37 

Die Regionale ermöglicht die Umsetzung eines umfassenden ge-
samtregionalen Infrastrukturprogramms in der Region und für die Re-
gion. Die Regionale eröffnet die besondere Chance, mit innovativen 
Strategien und beispielhaften Projekten wirkungsvolle Zukunftsim-
pulse in der Region zu setzen. Dabei gilt es, die polyzentrische Struk-
tur der Region, die ausgeprägte Kooperationskultur sowie die unter-
nehmerischen Kompetenzen für regionale Zukunftsentwicklungen zu 
nutzen. Dies will die AfD-Fraktion in Brandenburg einführen und die 
erste Regionale in der Lausitz durchführen. 

$ BTU – StadtCampus

Die Entwicklung eines innerstädtischen Campus (Zentralcampus) in 
Cottbus als Ort des Wissens, der Multifunktionalität und Nutzungs-
mischung, der Kooperation von Bildungs-/Wissenseinrichtungen und 
Unternehmertum, von Kultur- und Freizeiteinrichtungen sowie als 
Wohnstandort nicht nur für Studierende ist notwendig. 

Hier sollen Innovationen und Forschung gefördert und umgesetzt 
werden. Neue Fakultäten/Forschungseinrichtungen wie eine Medizin-, 
Raumfahrt- und Kernenergieforschungsfakultät 38 setzen andere 
Schwerpunkte. Gleichzeitig gilt es, die bestehenden Fachbereiche 
finanziell und personell abzusichern, um eine verstärkte Zusammenar-
beit zwischen Wissenschaft, Stadt und Unternehmen zu gewährleisten.

$ Nutzungskonzepte für Tagebauflächen

Bereits heute zeichnet sich ab, dass im Zusammenhang mit dem 
»Ausstieg aus der Kohle« zusätzliche Teilräume außerhalb der heute 

37	 Vgl. »URBANLAND OstWestfalenLippe«, in: www.urbanland-owl.de, abgerufen am 30. November 2023. 
38	 Vgl. »Kernenergie fördern – Kernkraftwerke erhalten«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg  

vom 9. Juni 2023 (Drs. 7/7845).

https://www.urbanland-owl.de/
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nutzbaren Strukturen, wie zum Beispiel die Tagebauränder, als wich-
tige zukünftige Entwicklungsräume entstehen. Mit der beschlossenen 
Stilllegung ergeben sich neue Entwicklungsperspektiven für die Re-
gion. Wenn der Abbau in einem Tagebau beendet ist, verbleibt in der 
Regel aufgrund fehlender Massen für eine Verfüllung ein Restloch. In 
diesen Fällen ist eine Nachnutzung als See denkbar. 

Nicht alle Restlöcher können dauerhaft mit Wasser gefüllt werden.39 
Solange die Bagger noch da sind, muss es also darum gehen, mehr Land 
und weniger Wasser zu hinterlassen. Nicht nur auf möglichen Flutun-
gen, sondern auch auf der Ausschreibung landschaftsarchitektonischer 
Wettbewerbe und der Entwicklung der stillgelegten Tagebaue zu wirt-
schaftlich produktiven Flächen muss der Schwerpunkt liegen. Rekulti-
viert werden soll nur dort, wo keine andere Nutzung möglich ist. Hier 
einige Ideen:

39	 Vgl. »Wasserhaushalt in der Lausitz: Brandenburger Ministerium sieht Schwächen in Studie des Umweltbundes
amtes«, in: www.tagesspiegel.de (14. September 2023), abgerufen am 30. November 2023.
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Förderbrücke F60 im Lausitzer Seenland.

https://www.tagesspiegel.de/potsdam/brandenburg/wasserhaushalt-in-der-lausitz-brandenburger-ministerium-sieht-schwachen-in-studie-des-umweltbundesamtes-10470046.html
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$ Wiederbepflanzungsmine – Vertical Farming

In einem rekultivierten Tagebauloch kann eine vertikale Landwirt-
schaft (engl. »vertical farming«) realisiert werden. Es handelt sich um 
eine zukunftsweisende Technologie, die darauf abzielt, eine nachhal-
tige Landwirtschaft und Massenproduktion von pflanzlichen und tie-
rischen Produkten in mehrstöckigen Gebäuden (sogenannten Agrar
kratzern) zu ermöglichen. Basierend auf Kreislaufwirtschaft und 
Gewächshaus-Hydrokultur, werden in gestapelten, mehrstöckigen Ge-
bäuden ganzjährig Obst, Gemüse, Speisepilze und Algen produziert.40

Der große Vorteil von Vertical Farming liegt auf der Hand: Nutzt 
man die Höhe aus, reduziert sich der Flächenbedarf. So können früher 
genutzte Felder renaturiert und natürliche Lebensräume verschiede-
ner Pflanzen- und Tierarten wiederhergestellt werden. Durch den Ver-
zicht auf landwirtschaftliche Maschinen wird auch der Verbrauch von 
Brennstoffen reduziert.

$ CO2-Speicher – Forst- und Savannenlandschaften

Die wohl umweltfreundlichste Maßnahme wäre, stillgelegte Tagebau-
flächen aufzuforsten. Dadurch entstehen neue heimische Wälder, die 
einen natürlichen CO₂-Speicher bilden. Weitere Vorteile sind ein er-
höhter Holzbestandteil im Lande zur Nutzung als Bauholz, das Filtern 
von Grundwasser und die Versorgung mit sauberer Luft. Auch soge-
nannte Biodieselpflanzen können angebaut werden, um synthetische 
Kraftstoffe vor Ort herzustellen.41

$ Freizeitmöglichkeiten

Die SafariWorld Lausitz wäre ein Wildlife-Zoo mit Tieren und Fahr-
spaß-Attraktionen innerhalb einer Savannenlandschaft, wie dies be-
reits am Bärwalder See existiert.42 Hier kann man mit Jeeps durch die 

40	 Vgl. Bundesinformationszentrum Landwirtschaft: »Vertical Farming – Landwirtschaft in der Senkrechten«, in: www.
landwirtschaft.de, abgerufen am 13. Februar 2024.

41	 Vgl. »Schaffung einer Projektgesellschaft Wirtschafts-, Forschungs- und Fachzentrum Industriepark Elbe-Elster«, 
Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 17. August 2021 (Drs. 7/4058).

42	 Vgl. »Safarilodge und Safariwildrevier am Bärwalder See«, in: www.safariwildrevier.de, abgerufen am  
7. Februar 2024.

https://www.landwirtschaft.de/landwirtschaft-erleben/landwirtschaft-hautnah/in-der-stadt/vertical-farming-landwirtschaft-in-der-senkrechten
https://www.landwirtschaft.de/landwirtschaft-erleben/landwirtschaft-hautnah/in-der-stadt/vertical-farming-landwirtschaft-in-der-senkrechten
https://safariwildrevier.de/


26 So geht Strukturentwicklung in der Lausitz

Freigehege fahren, im Spielpark toben und im Erlebnisresort über-
nachten. Eine Tierjagdoption ist denkbar. Ein umgebautes Kohleschau-
felrad lädt zum Verweilen ein. Ebenso ist ein Ort der Wasseraktivität 
denkbar, wo Paragleiten, aber auch das Surfen durch einen Wellener-
zeugniskörper möglich ist. Des Weiteren bietet die direkte Lage neben 
der Neiße ein riesiges Flutungspotenzial zum Hochwasserschutz der 
Neiße/Oder. Hinzu kommen Übernachtungsmöglichkeiten wie Ho-
tels oder Campingplätze.

$ Solar- und Kernenergie

Wir wollen unsere landwirtschaftlichen Flächen nicht zu Solarwüsten 
umformen. Stattdessen sollen die Solaranlagen in Tagebauen installiert 
werden, sodass diese nicht auf Agrarflächen stehen. Ziel ist es, keine 
land- und forstwirtschaftlichen Flächen als Solargebiet auszuweisen. 
Zur Ersetzung der Braunkohle bietet sich ebenso die Kernkraft an. Hier 
kann Neues direkt im Alten Platz finden. Die Lausitz muss Energiere-
gion bleiben.

$ Forschung und Industrie

Verschiedenste gewerbliche Forschungseinrichtungen können inner-
halb eines ehemaligen Tagebaues errichtet werden. Die Flächen kön-
nen für Forschungs- und Entwicklungsprojekte genutzt werden, etwa 
zur Entwicklung neuer Technologien. Teststrecken eines neuen Trans-
rapid bis hin zum Hyperloop oder für andere alternative Fortbewe-
gungsmittel wie Taxidrohnen können hier Platz finden. Die »neuen« 
Flächen können für die Ansiedlung von Industrieunternehmen ge-
nutzt werden, zum Beispiel für die Produktion von Baustoffen oder für 
die Herstellung von synthetischen Kraftstoffen oder Textilien.

$ Schwimmende Dörfer – naturverbunden leben

Die Lausitz mit ihren vielen langen Kanälen und vielen natürli-
chen und künstlichen Seen bietet viele Möglichkeiten der Nutzung: 
Schwimmende Häuser sind nicht nur für Touristen eine willkommene 
Erholungsmöglichkeit, sondern eignen sich auch als Wohnsitz. 
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$ Seniorendörfer – selbstbestimmtes Leben fördern

Die Menschen werden immer älter. Und sie bleiben nach dem Eintritt 
in den Ruhestand körperlich und geistig wesentlich länger fit als die 
Angehörigen früherer Generationen. Seniorendörfer helfen dabei, ein 
selbstbestimmtes Leben zu führen.

In den USA gibt es die sogenannten Sun Cities – kleine Gemein-
den, die von Pensionären bewohnt werden, denen ein ganzer Stab von 
Hilfskräften vom Wachmann bis zum Gärtner sowie Supermärkte, 

Restaurants und Arztpraxen zur Verfügung stehen. Ein Wohndorf oder 
ein Wohnareal in abgewandelter Form wäre in Deutschland eine berei-
chernde Alternative für die Menschen, die in ländlicher Umgebung ein 
Leben lang eigenständig in einem Haus gewohnt haben und sich den 
Umzug in eine Wohnung in einer Senioreneinrichtung nie vorstellen 
könnten.

Einzeln stehende, kleine Häuser, barrierefrei und seniorengerecht 
ausgestattet, vielleicht mit einem kleinen Garten. Dazu gibt es in dem 
betreffenden Areal alle nötigen und sinnvollen Einrichtungen des täg-
lichen Lebens, die man im Alter benötigt: Einzelhandel, eine gute 

©
 M

at
t G

us
h 

/ A
lam

y S
to

ck
 Fo

to

Sun City liegt in der Metropolregion von Phoenix, der Hauptstadt von Arizona, und wurde auf  
einer Grundfläche von 38 Quadratkilometern auf dem Boden der Sonora-Wüste erbaut.
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Verbindung zu einem Pflegedienst im Bedarfsfall, sportliche und kul-
turelle Angebote in gut erreichbarer Nähe.

Menschen, entweder als Eigentümer oder als Mieter, hätten die 
Möglichkeit, in einem barrierefreien Haus selbstständig zu leben, und 
wären aufgrund der Infrastruktur mit allem Nötigen und Sinnvollen 
direkt versorgt.

In Deutschland gibt es erste ähnliche Projekte, die über das Pro-
jektstadium hinausgekommen sind, zum Beispiel das Seniorendorf 
Meppen.43 Die Eröffnung der Wohnanlage mit 36 Kleinbungalows, 
Sozialstation und Tante-Emma-Laden löste ein gigantisches Medien
interesse und eine Vielzahl von Anfragen potenzieller Interessenten 
aus.

$ Landmobil 2030 – Dorfmobilität der Zukunft

Dörfer in der Lausitz mobil machen – zum Beispiel durch kleine Kom-
bibusse, die Dörfer über Straßen und Schienen kombiniert mitein-
ander verbinden. Im Laufe der Zeit sollen konkrete Verbindungen in 
verschiedene Dörfer entstehen, welche bislang nur eine dürftige An-
bindung besaßen. Dies schließt die Abdeckungslücken auf dem Land 
zur nächsten Einkaufsmöglichkeit oder dem Bahnhof. Ziel ist es, die 
ländlichen Regionen besser anzuschließen, in denen der öffentliche 
Personennahverkehr (ÖPNV) bisher nur mangelhaft ausgebaut ist. 
Diese Kombibusse sollen durch Sensoren auch bei schlechtem Wetter 
einsatzfähig sein. Das Pilotprojekt vom französischen SNCF Flexy 
(Schienen-Straßen-Prototyp mit neun Sitzen in Zusammenarbeit mit 
MILLA und Michelin) dient als Referenz.44 Dieser kann sowohl auf der 
Schiene als auch auf der Straße betrieben werden kann. Das Unter-
nehmen plant, dieses Fahrzeug auf kleinen stillgelegten Bahnstrecken 
einzuführen, deren Länge zwischen zehn und dreißig Kilometern vari-
iert. Das Fahrzeug wird ländliche Gebiete und Wohngebiete bedienen, 
da es auch auf der Straße fahren kann. Das Pilotprojekt wird 2024 ge-
startet und der kommerzielle Betrieb soll bis 2026 erfolgen. Geschwin-
digkeiten von bis zu 60 Kilometern pro Stunde sind möglich.45 Auch 

43	 Vgl. »Deutschlands erstes Seniorendorf ist ausverkauft«, in: www.welt.de (29. Oktober 2011), abgerufen am  
30. November 2023.

44	 Vgl. »SNCF testet Mini-Zug in Frankreich«, in: www.heise.de (13. April 2022), abgerufen am 7. Februar 2024.
45	 Vgl. »Local mobility for all«, in: www.sncf.com, abgerufen am 30. November 2023.

https://www.welt.de/finanzen/immobilien/article13685877/Deutschlands-erstes-Seniorendorf-ist-ausverkauft.html
https://www.heise.de/news/Mit-Flexy-vor-die-Haustuer-SNCF-testet-Mini-Zug-in-Frankreich-6670325.html
https://www.sncf.com/en/innovation-development/innovation-research/local-mobility-for-all
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das MONOCAB-Schienenverkehrssystem bietet eine neue Zukunfts-
chance für stillgelegte Brandenburger Bahnstrecken.46

$ Profilierung der Gewerbestandorte

In der Lausitz befinden sich vier der zehn größten Industrie- und Ge-
werbestandorte des Landes Brandenburg: der Industriepark Schwarze 
Pumpe, der Industriestandort Kraftwerk Jänschwalde, der Chemie-
standort Schwarzheide und der Technologie- und Industriepark Cott-
bus (TIP). 

Auch in den anderen industriell geprägten Gebieten müssen geeig-
nete Rahmenbedingungen für Wirtschaft und Gewerbe geschaffen 
werden. Der Ausbau moderner digitaler sowie energie- und ressourcen-
effizienter technischer Netze bildet die infrastrukturelle Grundlage.

Die sektoralen Ziele der Wirtschaftsentwicklung richten sich vor al-
lem auf die Stärkung des produzierenden Gewerbes, den qualitativen 
Ausbau der Logistikbranche, die Sicherung der traditionellen Branchen 
sowie die Qualifizierung einer nachhaltigen, ökologischen und struk-
turreichen Land- und Forstwirtschaft. Gleichzeitig sollen verstärkt zu-
kunftsträchtige Hightech-Unternehmen und Unternehmen der Kultur- 
und Kreativwirtschaft ihren Platz und Standort in der Region finden. 
Aber auch Handwerksbetriebe und die Schwerindustrie oder sensibles 
Gewerbe müssen berücksichtigt werden. 

Dazu ist die Schaffung klarer Nutzungsprofile für die vorhandenen 
Gewerbestandorte und eines gesamtregionalen Gewerbeflächenmanage
ments notwendig, da die vorhandenen Flächenreserven immer knapper 
werden und auch potenzielle Standorterweiterungen durch zahlreiche 
Restriktionen des Natur- und Landschaftsschutzes begrenzt sind. Diese 
Gewerbestandorte wiederum müssen miteinander vernetzt sein und Sy-
nergieeffekte erzeugen. Beispiele hierfür sind Schwarze Pumpe, der Lau-
sitz Science Park, der Flugplatz Drewitz und unsere Vision für einen: 

46	 Vgl. »Das Zeitalter des individuellen SPNV beginnen! – Neue Zukunftschance für stillgelegte Brandenburger Bahn-
strecken durch das MONOCAB-Schienenverkehrssystem«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg 
vom 5. Dezember 2023 (Drs. 7/8867).
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$ Wirtschafts-, Forschungs- und Fachzentrum Industriepark  
     Elbe-Elster 47

Die AfD-Fraktion will eine Projektgesellschaft zur Errichtung eines 
»Wirtschafts-, Forschungs- und Fachzentrums Industriepark Elbe-Els-
ter« mit dem Schwerpunkt nachhaltige Verpackungsmaterialien und 
Recycling schaffen. 

Weltweit wird auf die Ablösung von fossilen Verpackungen und 
Plastikwerkstoffen durch kompostierbare Stoffe hingearbeitet. Die 
neue EU-Gesetzgebung 48 macht seit dem 3. Juli 2021 den Ersatz fossiler 
Plastikwerkstoffe durch biologisch abbaubare Verpackungen notwen-
dig. Das Verbot von Einwegverpackungen macht Investitionen in nach-
haltige Verpackungsmaterialien zu einem rentablen Geschäft, das In-
vestoren anziehen dürfte. Diese neuen Werkstoffe bestehen aus Zucker, 
Milchsäure und Zellulose, die im Süden Brandenburgs verfügbar sind. 

Hanf, Zucker, Molke und landwirtschaftliche Abfälle können einer 
neuen und vielfältigen industriellen Verarbeitung (z. B. Textil, Papier) 
rund um den ehemaligen Zuckerstandort Brottewitz zugeführt wer-
den, eine neue Seite der Industriegeschichte im Landkreis Elbe-Elster 
würde damit aufgeschlagen werden. 

Agrargenossenschaften, Fachkräfte der ehemaligen Textilindustrie, 
Rekultivierungsunternehmen, die regionalen Industriekerne und breit 
aufgestellte Forschungseinrichtungen und Universitäten sind vorhan-
den und können vernetzt werden. 

$ Entwicklung neuer Energiekonzepte 49

Die durch den Bund erfolgte Festlegung, dass 2,2 Prozent der Landes-
fläche für Windkraftanlagen zur Verfügung gestellt werden müssen, 
wurde im Jahr 2023 ins Brandenburger Landesgesetz übernommen. Für 

47	 Vgl. »Schaffung einer Projektgesellschaft Wirtschafts-, Forschungs- und Fachzentrum Industriepark Elbe-Elster«, 
Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 17. August 2021 (Drs. 7/4058).

48	 Richtlinie (EU) vom 5. Juni 2019 über die Verringerung der Auswirkungen bestimmter Kunststoffprodukte auf die 
Umwelt, 2019/904.

49	 Vgl. Brandenburger Heimat bewahren. Umweltpolitische Leitlinien der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg,  
Potsdam 2022.
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jede Änderung/Steigerung durch den Bund erfolgt die Übernahme in 
Brandenburg zukünftig eins zu eins.50

Zu befürchten ist daher, dass es im Zuge des Ausbaus der Windener-
gie zu einer immer weitergehendenden Verschandelung der Branden-
burger Landschaft kommen wird.51 Für den Ausbau der Agrophotovol-
taik sind schon jetzt keine Grenzen vorgesehen. So sei nach Auffassung 
der Landesregierung davon auszugehen, »dass Agrophotovoltaikanlagen 
theoretisch auf jeder landwirtschaftlich genutzten Fläche, sofern diese 
nicht von übergeordneten Schutzzwecken überlagert werden, errichtet 
werden können.« 52

Die AfD-Fraktion plädiert für die Entwicklung von neuen Umwelt- 
und Energiekonzepten im Rahmen einer Energiemischstrategie, die so-
wohl auf fossile (bspw. moderne Gaskraftwerke) und auf sogenannte 
erneuerbare Energien als auch auf sichere und saubere Kernenergie 
setzt. Sinnvoll sind beispielsweise neben kommunalen Biogasanlagen 
und modernen Holzheizungen möglichst autark zu nutzende Photo-
voltaikanlagen. Mit Bedacht eingesetzt – insbesondere auf bereits ver-
siegelten Flächen wie etwa auf Dachflächen in Gewerbegebieten –, 
kann auf diese Weise ein wichtiger Beitrag zur kommunalen Selbstver-
sorgung geleistet werden. Solarparks in der freien Landschaft lehnen 
wir jedoch aufgrund der damit einhergehenden Umweltzerstörung und 
der Beeinträchtigung des Landschaftsbildes entschieden ab. Branden-
burgs Landschaft muss erhalten bleiben.53

Daher müssen aus der Förderung gefallene und stillgelegte Wind-
kraftanlagen samt Betonsockel entfernt werden.54 Das märkische 
Landschaftsbild muss wiederhergestellt werden.55

50	 Vgl. Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Energie des Landes Brandenburg: Energiestrategie 2040,  
Potsdam 2021, S. 42 f.

51	 Vgl. »Änderungsantrag zum Gesetz zur Regelung von Mindestabständen von Windenergieanlagen zu Wohn
gebäuden«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 17. Mai 2022 (Drs. 7/5579).

52	 »Agrophotovoltaik in Brandenburg«, Einschätzung – Antwort der Landesregierung auf die Kleine Anfrage  
der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 10. Juni 2021 (Drs. 7/3770).

53	 Vgl. »Prüfauftrag für Energie-Direktvermarktung«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom  
14. März 2023 (Drs. 7/7381).

54	 Vgl. Brandenburgische Bauordnung (BbgBO), Bekanntmachung vom 15. November 2018 (GVBl.I/18, [Nr. 39]),  
zuletzt geändert durch Gesetz vom 28. September 2023 (GVBl.I/23, [Nr. 18]) in: § 72 Abs. 2 BbgBO und Baugesetz-
buch, Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), geändert durch Art. 3 des Gesetzes vom  
20. Dezember 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 394), § 35 Abs. 5 Satz 2 BauGB.

55	 Vgl. »Sicherheitsleistungen von allen Investoren rechtzeitig einfordern«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag  
Brandenburg vom 14. März 2023 (Drs. 7/7386).
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$ Nachhaltige Sicherung der Park- und Kulturlandschaften 56

Die Bewahrung heimischer Ökosysteme und Landschaften sowie des 
Kulturerbes ist ein konservatives Kernanliegen. Ein konsequenter Na-
turschutz ist daher essenzieller Bestandteil der Umweltpolitik der 
AfD-Fraktion. Dabei positionieren wir uns bewusst gegen den jüngs-
ten Trend, die »Wildnis« zur idealen Natur zu verklären und den Men-
schen damit aus der Natur zu verbannen. Naturschutz bedeutet für uns, 
den Menschen als Teil der Natur zu betrachten. Der zeitgenössische 
Umweltschutz übersieht gerne, dass das, was wir in Brandenburg an 
bewahrenswerter Natur vorfinden, alte Kulturlandschaften sind. Das 
heißt, unsere artenreichsten Ökosysteme entstanden erst durch eine 
menschliche Bewirtschaftung. Folgerichtig sehen wir es als umweltpo-
litische Aufgabe, eine veränderte Nutzung von Flächen voranzutreiben, 
die neue Kulturlandschaften hervorbringt.

$ Textilhandwerk und -industrie

Die Wurzeln des Textilhandwerks sollen wieder sichtbar werden. Ein 
großflächiger Anbau von Nutzhanf kann eine umweltschonende Tex-
tilproduktion Made in Brandenburg ermöglichen.57 Die Textilindus-
trie als ehemaliges Gewerk in der Lausitz könnte wiederhergestellt 
werden – ein neues wirtschaftliches Standbein. Eine weitere Option 
für die Lausitz wäre die Ansiedlung von Unternehmen im Bereich der 
technischen Textilien. Noch sind die Fachkräfte der Textilindustrie 
vorhanden!

$ Buga Cottbus 2033 – Miracle Garden Lausitz

Die Stadt Cottbus will die Buga 2033 ausrichten.58 Nach 1995 wäre es 
bereits das zweite Mal, dass die Bundesgartenschau in der Lausitz-Me-
tropole gastiert. Nach bisherigen Überlegungen soll eine zweite Buga 
in Cottbus alte und neue Landschaften verbinden: den historischen 

56	 Vgl. Brandenburger Heimat bewahren, a. a. O.
57	 Vgl. »Nutzhanf: Darum setzen Landwirte auf die Nischenkultur«, in: www.agrarheute.com (17. August 2022),  

abgerufen am 13. Februar 2024.
58	 Vgl. »Buga 2033: Cottbus will Bundesgartenschau erneut ausrichten«, in: www.lr-online.de (16. November 2021),  

abgerufen am 30. November 2023.

https://www.agrarheute.com/pflanze/nutzhanf-setzen-landwirte-nischenkultur-596812
https://www.lr-online.de/lausitz/cottbus/kommt-die-gartenschau-zum-zweiten-mal-in-die-stadt_-cottbus-hat-sich-fuer-die-buga-2033-beworben-38241284.html
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Landschaftsgarten von Fürst Pückler in Branitz mit dem künftigen 
Ost-See, der aus dem einstigen Tagebau Cottbus-Nord entstehen wird.

$ Regionalwährung – ein Mehrwert für die Wirtschaft

Ein weiteres bzw. zusätzliches Instrument zur Stärkung regionaler Zu-
sammenhänge stellt eine Landes- bzw. Regionalwährung dar. Diese al-
ternativen Währungen fördern den regionalen Wirtschaftskreislauf, 
indem sie durch ihre regional begrenzte Wertigkeit nur indirekt aus 
der Region abfließen können und somit die Kaufkraft an die regiona-
len Wirtschaftskreisläufe binden. Die AfD-Fraktion will eine neue di-
gitale Bezahlmöglichkeit schaffen, welche den Brandenburgern und ih-
ren Gästen einen Mehrwert bringt.59

Der »Coin« kann sowohl als Zahlungssystem als auch als Geldeinheit 
betrachtet werden, die dezentral in einem Rechnernetz mithilfe eigener 
Software verwaltet bzw. geschöpft wird. Das System basiert auf einer 
von den Teilnehmern gemeinsam verwalteten dezentralen Datenbank, 
in der alle Transaktionen in einer Blockchain aufgezeichnet werden. 
Vom Bezahlen in Geschäften oder Online-Shops bis zur Entrichtung 
von Steuern ans Finanzamt kann dieser »Coin« eingesetzt werden. Der 
Wegfall anderer Finanzdienstleister ermöglicht Ersparnisse für Kunden, 
welche weitergegeben werden können. Staatliche Strukturen werden 
verpflichtet, diesen »Coin« an regionale Bieter zu veräußern. Dadurch 
verbleibt ein Teil des Kapitals im Land Brandenburg und zirkuliert, wo-
durch regionale Konzepte und Anbieter unterstützt werden und un-
sere heimische Wirtschaft gestärkt wird. Alles in allem lassen sich mit 
einer eigenen Landeswährung sekundierende Impulse einer unter-
stützenden Regionalisierung hervorrufen.

$ Vielseitige Kommunikation Lausitzer Qualitäten

Um den Bekanntheitsgrad der Lausitz als prosperierende Region zu er-
höhen und das positive Image zu stärken, sollten folgende Maßnahmen 
ergriffen werden:

59	 Vgl. Österreichischer Gemeindebund: »Regionalwährungen – welches Geld außer dem Euro in Österreich noch im 
Umlauf ist«, in: www.gemeindebund.at (29. November 2022), abgerufen am 13. Februar 2024.

https://www.lr-online.de/thema/tagebau-cottbus-nord
https://de.wikipedia.org/wiki/Rechnernetz
https://de.wikipedia.org/wiki/Geldsch%C3%B6pfung
https://de.wikipedia.org/wiki/Dezentrales_Netzwerk
https://de.wikipedia.org/wiki/Transaktion_(Wirtschaft)
https://de.wikipedia.org/wiki/Blockchain
https://gemeindebund.at/regionalwaehrungen-welches-geld-ausser-dem-euro-in-oesterreich-noch-im-umlauf-ist/
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1.	 Vielseitigkeit und Stärken kommunizieren: Die verschiedenen 
Stärken und Chancen der Lausitz sollten aktiv und attraktiv 
beworben werden. Dies kann durch gezieltes Marketing und 
Öffentlichkeitsarbeit geschehen, um potenzielle Investoren, 
Unternehmen und Fachkräfte anzusprechen.

2.	 Ganzheitliche Bewerbung als attraktiver Standort: Das Mar-
keting sollte nicht nur auf die Wirtschaftsförderung abzielen, 
sondern auch die Lausitz als attraktiven Wohn-, Bildungs-, 
Kultur- und Tourismusstandort bewerben. Es gilt, die Vorzüge 
der Region hervorzuheben, wie beispielsweise die schöne Land-
schaft, die kulturellen Angebote und die hohe Lebensqualität.

3.	 Kommunikation der Lausitzer Qualitäten nach innen: Es ist 
wichtig, auch die Einwohner der Lausitz von den Qualitäten 
ihrer Region zu überzeugen. Insbesondere junge, gut ausgebil-
dete Menschen sollten darüber informiert werden, welche Vor-
teile die Lausitz bietet und wofür die Region steht. Es sollte ver-
deutlicht werden, dass die Lausitz eine attraktive Alternative zu 
Städten wie Berlin, Leipzig oder Dresden darstellt.

4.	 Zusammenarbeit mit regionalen Partnern: Um die Bekanntheit 
und das positive Image der Lausitz zu steigern, sollten regionale 
Partner wie Unternehmen, Bildungseinrichtungen, Kulturschaf-
fende und Tourismusverbände eng zusammenarbeiten. Gemein-
same Marketingkampagnen und Veranstaltungen können dazu 
beitragen, die Vielseitigkeit und Attraktivität der Region zu 
präsentieren.

5.	 Nutzung digitaler Medien: Um eine breite Zielgruppe zu er-
reichen, sollten moderne Kommunikationskanäle wie Social 
Media, Websites und Online-Werbung genutzt werden. Durch 
gezielte Online-Marketingmaßnahmen können potenzielle 
Investoren, Unternehmen und Fachkräfte auf die Lausitz auf-
merksam gemacht werden.
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II. HEIMISCHE WIRTSCHAFT  
UND INNOVATION

In den vergangenen Jahren legte die Lausitz hinsichtlich Wirtschafts-
kraft und Beschäftigungsmöglichkeiten leicht zu. Jedoch werden sich 
die Rahmenbedingungen für die wirtschaftliche Entwicklung in der 
Lausitz in den nächsten Jahren eher verschlechtern: Aufgrund des de-
mografischen Wandels, der fehlenden Familienpolitik und der fehlge-
leiteten Einwanderungspolitik wird es für Unternehmen schwieriger, 
die notwendigen Fachkräfte aus der Region zu gewinnen. Eine positive 
Entwicklung der Binnennachfrage wird durch die europäische Finanz-
politik durch falsche regionale Haushaltsansätze für ideologische Pro-
jekte und durch Einsparungen bei den öffentlichen Haushalten unter-
bunden. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass bereits etablierte 
Unternehmen in der Region ihre lokalen Produktionsstätten schließen, 
wenn sich die wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen in Deutsch-
land weiter verschlechtern. Darüber hinaus könnte die Alterung des 
Arbeitskräftepotenzials das Produktivitätswachstum weiter hemmen, 
da es die Modernisierung der Produktionsstruktur erschwert.60

Es ist zu beachten, dass die notwendigen Impulse zunehmend aus der 
Region selbst kommen müssen: Insbesondere der Bund muss die Inte-
ressen aller Regionen der Lausitz berücksichtigen und sollte sich daher 
zunehmend aus der Gestaltung der regionalen und lokalen wirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen zurückziehen. Regional und lokal bedarf 
es eines entbürokratisierten Handlungsspielraumes, der eine stärkere 
Orientierung an regionalen Besonderheiten als auf Bundes- oder euro-
päischer Ebene ermöglicht.

Die Wirtschaftsstruktur der Lausitz ist geprägt von einer Vielzahl 
kleiner und mittelständischer Unternehmen. Traditionsbetriebe in den 
Bereichen Mechanik, Elektrik, Lebensmittelindustrie, Handwerk und 
Gartenbau sind, neben der hohen Flächenverfügbarkeit, eine Basis für 
wirtschaftliche Entwicklung und für die weitere Ansiedlung von Un-
ternehmen. Für traditionelle Unternehmen geht es um die langfristige 
Bestandsunterstützung und den Schutz vor überschießenden Staats-
eingriffen, nicht vor den sich ändernden globalen Marktbedingungen. 

60	 Vgl. Jan Kluge et al.: Industrie- und Wirtschaftsregion Lausitz, a. a. O. 
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Die Förderung kleiner und mittlerer Unternehmen ist daher deutlich 
zu stärken und zu professionalisieren. Ziel ist es, eine möglichst 
resiliente Wirtschaftsstruktur aufzubauen.

Eine florierende Wirtschaft ist die Grundlage einer positiven regi-
onalen Entwicklung. Die Wettbewerbsfähigkeit eines Unternehmens 
wird von Standortfaktoren wie Infrastruktur, Breitband- und Mobil-
funkausbau oder Arbeitskräftepotenzial beeinflusst, aber auch von im-
materiellen Faktoren, die die Lebensqualität der Mitarbeiter prägen, 
wie das Angebot an attraktivem Wohnraum oder Sport- und Freizeit-
möglichkeiten. Ebenso wirkt sich das Handeln der mittelständischen 
Wirtschaft direkt und indirekt auf die Lebensbedingungen der Men-
schen vor Ort aus. Ohne gute Rahmenbedingungen in einer attrakti-
ven Region kann kein Unternehmen gedeihen und umgekehrt, denn 
die Innovationskraft der Unternehmen prägt die wirtschaftliche Ent-
wicklung der Region. Heimische Fachkräftesicherung durch berufliche 
Bildung muss daher gewährleistet sein.

$ Strategie Fachkräftesicherung

Die Lausitz benötigt eine Strategie zur Fachkräftesicherung, die bei der 
Arbeitszeit (Teilzeit), den Auspendlern und der Bildung ansetzt. Um 
die Arbeitszeit zu erhöhen, sollten Überstunden von der Steuer- und 
Abgabenlast befreit werden. Es ist zudem für Brandenburg zwingend 
erforderlich, die Abwanderung von Studienanfängern und Hochschul-
absolventen zu minimieren. Gleichzeitig sollte die Knappheit verfüg-
barer Arbeitskräfte als Chance zur Ansiedlung kapitalintensiver, hoch-
technisierter Branchen betrachtet werden, die gut ausgebildete, aber 
im Bundesdurchschnitt trotzdem verhältnismäßig günstige Arbeits-
kräfte nachfragen. Daher müssen die regionalen Kostenfaktoren mini-
miert und das Wissen durch höhere Bildungsanforderungen maximiert 
werden.61

Um eine Einschätzung der tatsächlichen demografischen Lage zu er-
möglichen und sinnvolle Handlungsoptionen zu finden, bedarf es einer 
Analyse des Erwerbspersonenpotenzials. Derzeit sind in Brandenburg 
883 679 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte tätig.62 Die Landes-

61	 Vgl. Kontinuierliche Strukturpolitik als Alternative zum Struktur-Wandel, a. a. O., S. 39.
62	 Vgl. Statistisches Bundesamt: »Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort nach Bundesländern«, in: 

www.destatis.de (30. Juni 2023), abgerufen am 31. Januar 2024.

https://www.destatis.de/DE/Themen/Arbeit/Arbeitsmarkt/Erwerbstaetigkeit/Tabellen/liste-erwerbstaetige-laender.html#124892
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regierung Brandenburgs beziffert den »Fachkräftemangel« bis 2035 
auf 170 000 kaum zu besetzende Stellen.63 In der Industrie wird derzeit 
mit zukünftig 13 000 fehlenden Arbeitskräften 64 gerechnet. Diesem 
Mangel stehen in Brandenburg (Stand: Oktober 2023) 77 515 Arbeitslose 
gegenüber. Wenn man die Menschen hinzurechnet, die nur geringfü-
gig beschäftigt und deshalb ebenfalls auf Sozialleistungen angewiesen 
sind, ergibt sich eine Zahl von 99 683 sogenannten Unterbeschäftigten 
(7,4 Prozent).65 Dem stehen lediglich 24 794 freie Arbeitsstellen gegen-
über.66 Aktuell kann folglich weder von einem generellen Fachkräfte-
mangel noch von Vollbeschäftigung gesprochen werden.

»Zu beachten ist nun darüber hinaus das Arbeitsvolumen. Die statis-
tisch gemessene Pro-Kopf-Arbeitszeit liegt in Brandenburg bei 28 Wo-
chenstunden. Zustande kommt diese Zahl aufgrund der 288 632 Teil-
zeitbeschäftigten. Die Teilzeitquote hat sich seit 1999 von 12,2 Prozent 
auf 31,4 Prozent fast verdreifacht.« 67

Für Brandenburg wird vorgeschlagen, die Wochenarbeitszeit von 
Teilzeitkräften um zehn Stunden zu erhöhen, um somit vier Teilzeit-
kräfte zu einer zusätzlichen Vollzeitstelle zu kombinieren. Dies würde 
zu 72 158 zusätzlichen Vollzeitstellen führen. Zum Vergleich: Basie-
rend auf einer Pro-Kopf-Arbeitszeit von 28 Stunden, beträgt die Zahl 
der Vollzeitäquivalente in Brandenburg insgesamt 618 575 rechnerische 
Stellen. Um Fachkräfte zu sichern, ist eine Erhöhung der Arbeitszeit 
pro Kopf unerlässlich. 

Gemäß der Studie Kontinuierliche Strukturpolitik als Alternative zum 
Struktur-Wandel ist eine weitere zu optimierende Größe die Pendler-
zahl: 

»Brandenburg hat einen negativen Pendlersaldo von 137 995 Personen. 
Die Zahl der Auspendler liegt bei 313 142. Das Ziel der Politik müsste es 
sein, viele dieser Auspendler in Brandenburg zu halten und allein aus 
ökologischen Gründen für kürzere Arbeitswege zu sorgen.« 68

63	 Vgl. »Fachkräftemangel in Brandenburg weitet sich aus«, in: www.rbb24.de (30. Juni 2023), abgerufen am  
31. Januar 2024.

64	 Vgl. »Fachkräftemonitor Brandenburg. Das Prognosetool für den Arbeitsmarkt«, S. 13 u. 15, in: www.ihk.de (2019), 
abgerufen am 31. Januar 2024. 

65	 Vgl. Wolfram Berger et al.: Standortpotenziale Lausitz, a. a. O., S. 11.
66	 Vgl. Bundesagentur für Arbeit: »Berichtsmonat Oktober 2023 für Brandenburg«, in: statistik.arbeitsagentur.de,  

abgerufen am 31. Januar 2024.
67	 Kontinuierliche Strukturpolitik als Alternative zum Struktur-Wandel, a. a. O., S. 19.
68	 Ebd.

https://www.rbb24.de/wirtschaft/beitrag/2022/09/fachkraeftemangel-brandenburg-wettbewerbsnachteil-niedrige-loehne.html
https://www.ihk.de/blueprint/servlet/resource/blob/4396736/a49379261d276fead19773194b3a0aef/broschuere-fachkraeftemonitor-brandenburg-data.pdf
https://statistik.arbeitsagentur.de/Auswahl/raeumlicher-Geltungsbereich/Politische-Gebietsstruktur/Bundeslaender-SGBII/Brandenburg-SGBII.html
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Durch Arbeitslose, Unterbeschäftigte, Teilzeitkräfte und Pendler er-
gibt sich, aufgrund der möglichen Doppelerfassungen abgerundet, ein 
zusätzliches Erwerbspersonenpotenzial von 300 000. Es ist zu berück-
sichtigen, dass dieses Potenzial im gleichen Tempo wie die Zahl der 
Arbeitskräfte schrumpfen dürfte. Somit blieben im Jahr 2030 voraus-
sichtlich 234 000 Personen verfügbar. Dies sollte ausreichen, um einen 
angeblichen Fachkräftemangel abzuwenden, so die Studie.

$ Das Handwerk – die Basis unserer Wirtschaft

Um die Lausitz zukunftsfest zu machen, muss der Abwanderung von 
Fachkräften entgegengewirkt werden. Der Meisterbonus und die Re-
gelung der Unternehmensnachfolge sind wichtige Bausteine dieser Po-
litik.69 Die Absolventen sollen sich verpflichten, für einen festgelegten 
Zeitraum vor Ort zu bleiben. 

»Die Ausbildung zum Meister und analog alle gleichwertigen Berufs-
ausbildungen sind anteilig durch einen Sonderfonds finanziell zu er-
möglichen (wobei die Gebührenfreiheit für alle erfolgreich abgelegten 
Meisterprüfungen, für gleichwertige Fortbildungsprüfungen in allen 
Industrie- und Handwerksberufen und für erfolgreich abgelegte staat-
liche Fortbildungsprüfungen gilt).« 70

69	 Vgl. »Unternehmensnachfolge leicht gemacht«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom  
6. September 2023 (Drs. 7/8362).

70	 »Mittelstand braucht Schutz – Fachkräftemangel bekämpfen, Reindustrialisierung vorantreiben«, Antrag der  
AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 4. Oktober 2022 (Drs. 7/6396).
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$ Reindustrialisierung als Anspruch

Um zukünftig wettbewerbsfähig zu sein, sollte verstärkt auf Industrie- 
und Handwerkskompetenzen gesetzt werden. Als potenzielle Hoff-
nungsträger erweisen sich die Textilindustrie und der Energiesektor, 
die sich mit neuen Technologien zu neuen hybriden Produkten oder 
innovativen Lösungen verbinden.

Wie wollen ehemals heimische Industrien wieder heimisch 
werden lassen. So besitzen die Textil-, die Glas-, und die Maschinen-
bauindustrie noch einzelne Standorte. Diese gilt es zu halten und aus-
zubauen. Ziel ist eine Reindustrialisierung unserer Lausitz.71 

Die Lausitz kann zusätzlich durch ihre geografische Lage sowie den 
aufnahmefähigen Binnenmarkt profitieren. Ein Ausbau der Schienen-
Seidenstraße 72 zum Beispiel könnte neue Potenziale für die Lausitz 
schaffen. Infolgedessen wäre eine Entwicklung der Lausitz zu einem 
Umschlagplatz für Waren aus Fernostasien und umgekehrt möglich. 
Wir setzen uns für eine Gewerbeansiedlung und Neuausweisung ent-
lang dieser Seidenstraße in der Lausitz ein.

So kann es gelingen, ehemals heimischen Gewerke wie die Textil-
industrie wieder anzusiedeln. Der großflächig angebaute Nutzhanf 
könnte dabei direkt vor Ort zu Textilien verarbeitet werden. Ebenso 
könnten die nicht verwendbaren Pflanzenteile für die Papierproduk-
tion verwendet werden.73

Zu den möglichen Maßnahmen zählt auch, die im Zusammenhang 
mit der Verkehrsinfrastruktur und den branchenorientierten Standort-
konzentrationen erheblichen Synergieeffekte zu fördern und zu nutzen. 
Technologiebezogene Initiativen und Netzwerke haben sich bereits 
mehrfach etabliert. Diese sollten mit geeigneten Kommunikations- 
und Kooperationsstrukturen (z. B. Wissensnetzwerke wie die BTU) und 
Profilen im Rahmen der Flächenentwicklung von Gewerbegebieten 
und Standortkonzepten weiter unterstützt werden. Durch einen pro-
jekt- und forschungsbezogenen Verbund kleinerer, innovativer Betriebe 

71	 Vgl. ebd.
72	 Vgl. »Von der Lausitz über die Seidenstraße bis China. Größtes Eisenbahnprojekt des Jahrzehnts fertiggestellt«, in: 

www.niederlausitz-aktuell.de (23. Januar 2018), abgerufen am 2. Dezember 2023.
73	 Vgl. »Schaffung einer Projektgesellschaft Wirtschafts-, Forschungs- und Fachzentrum Industriepark Elbe-Elster«, 

Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 17. August 2021 (Drs. 7/4058).

https://www.niederlausitz-aktuell.de/niederlausitz-aktuell/orte/niederlausitz/70329/von-der-lausitz-ueber-die-seidenstrasse-bis-china-groesstes-eisenbahnprojekt-des-jahrzehnts-fertiggestellt.html
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und Starterunternehmen können global wettbewerbsfähige Strukturen 
gerade in neuen Technologien maßgeblich unterstützt werden. 

$ Der Mittelstand ist Garant für Wertschöpfung und Beschäftigung

Die richtigen Fachkräfte sind der Schlüssel zum Unternehmenserfolg. 
Die politischen Vorgaben der EU und des Bundes unterminieren durch 
die gescheiterte Energiewende nicht nur wirtschaftliche Entwicklung, 
sondern beeinflussen auch jene Aspekte, die außerhalb des Einfluss-
bereichs von Unternehmen liegen. Wohn- und Freizeitmöglichkeiten, 
Kinderbetreuung und Verkehrsanbindung verschlechtern sich konti-
nuierlich in Deutschland und der Lausitz. Die Migration zerstört die 
innere Sicherheit, verringert den Wohnraum und überlastet die Struk-
turen der Daseinsvorsorge. Potenzielle Mitarbeiter brauchen aber 
Wohnraum und Sicherheit. 

Die öffentliche Hand muss ihre Politik umstellen, dann kann auch 
von den Unternehmen gefordert werden, zielgruppengerechte Ange-
bote zu schaffen, um Mitarbeiter langfristig zu binden und den Standort 
des Unternehmens für Mitarbeiter attraktiv zu machen. Im »zunehmen-
den Wettbewerb der Köpfe« brauchen Unternehmen Unterstützung bei 
der Suche nach den richtigen Mitarbeitern. Fach- und Führungskräfte 
sowie junge Talente müssen in unserer Region ihre berufliche Laufbahn 
optimal nach ihren individuellen Bedürfnissen und Wünschen verwirk-
lichen können. Ziel ist es, junge Talente in der Lausitz zu binden.

$ Wirtschaftsnahe Aus- und Weiterbildung

Beim digitalen Wandel geht es nicht nur um die Veränderung von 
Markt und Produktion, sondern auch um Berufsbilder und Anforde-
rungen an Fach- und Führungskräfte. Damit einher geht eine Diver-
sifizierung der Berufsausbildung: Aus- und Weiterbildungsangebote 
müssen unterschiedlichen Anforderungen sowie individuellen Lernbe-
dürfnissen und Lernzielen der Auszubildenden gerecht werden. Hinzu 
kommt, dass Fach- und Nachwuchskräfte außerhalb der Städte noch zu 
wenige Möglichkeiten zur bedarfsgerechten Aus- und Weiterbildung 
finden. Neue digitale Bildungsmethoden werden hier verstärkt ein-
gesetzt, damit Jugendliche und Berufstätige ihre individuellen Lern-
ziele entsprechend ihrem individuellen Lernbedarf effektiv erreichen 
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können – egal, ob sie in der Stadt leben oder auf dem Land. Dabei spielt 
es keine Rolle, ob es sich um Arbeitssuche oder die Qualifizierung von 
Arbeitnehmern, Rückkehrern, älteren Menschen, Arbeitslosen handelt. 
Virtuelle Trainingsmodule ermöglichen ein flexibles, zeit- und ortsun-
abhängiges Lernen. Die neuen Methoden der digitalen Bildung 
müssen optimal genutzt werden.

Cottbus muss den Status als Ausbildungsstadt kontinuierlich wei-
terentwickeln und als konzentriertes und effizientes Angebot im Ein-
zugsbereich der östlichen Bundesländer etablieren. Es muss verstärkt 
dafür Sorge getragen werden, dass Betriebe auch zukünftig Lehrstellen 
in ausreichender Zahl anbieten und weitere Betriebe in die Ausbildung 
investieren. Als Kooperationspartner für Unternehmen und Betriebe 
bietet sich die IHK Cottbus an. Dies wird umso dringlicher, da Unter-
nehmen zukünftig verstärkt ihre Facharbeiter selbst ausbilden müssen, 
um erfolgreich am Markt agieren zu können. Durch eine kommunale 
und regionale Kooperation zwischen Wirtschaft, Verwaltung, Hoch-
schulen und der BTU im Rahmen gemeinsamer Strategien, Projekte 
und Investitionsentscheidungen soll einer weiteren Abwanderung gut 
ausgebildeter Fachkräfte entgegengewirkt und der absehbare Mangel 
an künftigen Fachkräften so weit wie möglich kompensiert werden. 
Eine landesweite Vernetzung, das heißt eine stärkere interkommunale 
Zusammenarbeit von Bildungseinrichtungen, soll ebenso Ziel für die 
weitere Profilierung des Bildungsstandortes Lausitz sein.

$ Bildungslandschaft und Forschung

Die Brandenburgische Technische Universität (BTU) Cottbus-Senften-
berg bietet ein breites Spektrum an praxisorientierten Studiengängen 
an. Jedoch müssen Lehrstühle, die für den Strukturwandel unverzicht-
bar sind, wie etwa der Lehrstuhl für Wasserwirtschaft, ausgebaut wer-
den. Die Wiedereinrichtung eines Lehrstuhls für Eisenbahntechnik ist 
ein wichtiger Baustein für den Strukturwandel (Eisenbahnwerk).

Bildung und Wissenschaft sind entscheidende Standortfaktoren für 
eine zukunftsfähige wirtschaftliche Entwicklung. Das Spektrum an 
Bildungsangeboten sowie das Zusammenspiel ihrer Träger und Nut-
zer bilden die Grundlage für künftige Erfolge des Wirtschaftsstand-
ortes Lausitz. Des Weiteren ist die Deckung des Bedarfes an Fachkräf-
ten vor Ort relevant. Dafür müssen nicht nur Bedingungen für die 
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wirtschaftsnahe Aus- und Weiterbildung junger Menschen weiter opti-
miert werden, es muss auch gelingen, weiterhin innovative und initia-
tive Menschen in die Stadt zu holen. Dafür muss auch die BTU Cottbus 
im kommunalen Leben der Stadt und in der öffentlichen Wahrneh-
mung präsenter werden.

$ Gründung und Unternehmensnachfolge 74

Menschen mit Mut und Ideen müssen die optimalen Voraussetzun-
gen haben, um ihr Unternehmen zu gründen. Heute fehlt zum Beispiel 
die Förderung von Jungunternehmern nach der Gründung. Es gibt an 
Hochschulen viele Angebote für Start-ups. Aber nicht nur im akade-
mischen Kontext, sondern vor allem im Handwerk sind junge Start-ups 
gefragt. Unternehmertum soll gefördert und mit neuen Geschäftskon-
zepten langfristig erfolgreich umgesetzt werden. Dazu gehört unter 
anderem: 

	� Unterstützung und Förderung neuer Geschäftsideen, 
	� zinsgünstige Gründerkredite durch die KfW, 

74	 Vgl. »Unternehmensnachfolge leicht gemacht«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom  
6. September 2023 (Drs. 7/8362).
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Der Campus der Brandenburgischen Technischen Universität Cottbus-Senftenberg (BTU)  
in Cottbus.
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	� Patenschaften für Jungunternehmer organisieren,
	� Erleichterung der Unternehmensnachfolge und Meister
ausbildung, 

	� IHK Cottbus als Beratungsstelle nutzen.

$ Digitalisierung als Zukunftsmotor

Beim Thema Innovation sehen sich mittelständische Unternehmen 
mit immer kürzeren Innovationszyklen und einer steigenden Kunden-
nachfrage nach personalisierten Produkten und Dienstleistungen kon-
frontiert. Kleine Unternehmen, insbesondere in ländlichen Gebieten 
der Lausitz, stehen vor Herausforderungen, da ihnen oft der Zugang 
zu innovativer Infrastruktur und Dienstleistungen fehlt. Infrastruktu-
relle Bedingungen müssen Verfassungsrang bekommen.75 

Das Potenzial für branchenübergreifende Zusammenarbeit und neue 
innovative Entwicklungsmethoden wird vorwiegend in kleinen und 
mittelständischen Unternehmen noch zu wenig genutzt. Dieses Inno-
vations- und Betriebspotenzial der Unternehmen – unabhängig von ih-
rem Standort im Revier – muss aber erschlossen werden. Dazu ist es 
wichtig, die Potenziale der Digitalisierung zu nutzen und neue Allian-
zen als Grundlage für Innovationen in Ortsnetzen zu entwickeln, um 
interdisziplinär verfügbare Impulse aus vielen Bereichen zu schaffen.

Die Arbeitswelt steht vor einem gravierenden Wandel, dessen Folgen 
weder für die Wirtschaft noch für die Arbeitenden abzusehen sind. Die 
industriellen und technologischen Kompetenzen und Erfahrungen der 
Region müssen stärker genutzt werden, um Unternehmen, die im Be-
reich der Digitalisierung erfolgreich sind, neue Wachstumschancen zu 
eröffnen. Der Ausbau der mobilen und kabelgebundenen Breitbandin-
frastruktur muss über Landesgrenzen hinweg erfolgen. Dazu müssen 
die politischen Förderprogramme der Länder Sachsen und Branden-
burg aufeinander abgestimmt werden: Digitalisierung als Schlüssel 
für lokale Wertschöpfung und Optimierung urbaner Prozesse. 

	� Verwirklichung des flächendeckenden Ausbaus der Breitband- 
und Mobilfunknetze.

75	 Vgl. »›Die Infrastruktur verdient Verfassungsrang‹«, in: www.verkehrsrundschau.de (7. August 2014), abgerufen am 
13. Februar 2024.

https://www.verkehrsrundschau.de/nachrichten/transport-logistik/die-infrastruktur-verdient-verfassungsrang-2999437


46 So geht Strukturentwicklung in der Lausitz

	� Vollständige Digitalisierung der Verwaltung umsetzen.
	� Hochleistungsfähige Netze, die Geschwindigkeiten im Gigabit-
pro-Sekunde-Bereich (im Down-/Upload) zulassen und zuver-
lässige echtzeitfähige Übertragungen ermöglichen.

	� Gemeinsam mit Landwirtschaftsbetrieben zum Vorreiter der 
Digitalisierung mit »Smart Farming« werden.

	� Digitale Integration und Qualifikation voranbringen.

Wer die Digitalisierung verschläft, verschläft unsere Zukunft. Deshalb 
muss Digitalisierung als Daseinsvorsorge verstanden und gesichert wer-
den. Denn Digitalität ist heute in hohem Maße Grundlage für Wirt-
schaft und Infrastruktur.

$ Lokal schlägt global – BrandenburgEinkaufsNetz 76

Der brandenburgische Handel, die Gastronomie und die kleinen 
Dienstleister müssen widerstandsfähiger werden. Ein wichtiges Ele-
ment ist ein Auftritt im Internet, bei dem alle dezentral vorhandenen 
Angebote und Waren in Brandenburg zentralisiert für die Käufer und 
Konsumenten abrufbar bereitgehalten werden können. 

Das »BrandenburgEinkaufsNetz« soll als multimediales Einkaufs- 
und Dienstleistungsportal etabliert werden, das primär Waren und 
Dienstleistungen aus der Region Brandenburg anbietet. Dabei sollen 
auch Geschäfts-, Betriebs- und Gaststätten online dargestellt, Fahrser-
viceangebote ausgewiesen sowie Digitalisierungsdienste der IT-Wirt-
schaft im engeren Sinne zur Nutzung angeboten werden. Auch digitale 
Dienstleistungen der Verwaltung können angezeigt werden. Eine Ver-
knüpfung zu Verwaltungsdienstleistungen (eGov) wird hergestellt. Das 
»BrandenburgEinkaufsNetz« dient letztlich der Förderung des regiona-
len Handels vor allem von kleinen und mittelständischen heimischen 
Unternehmen, um die Wirtschaft zu stabilisieren und dem Endver-
braucher einheimische Produkte und Dienstleistungen zu offerieren.

Die Wirtschaft in ihrer Gesamtheit soll durch diese regionale 
marktwirtschaftliche Initiative krisenfester gemacht werden.

76	 Vgl. »Lokal schlägt global: Installation von BrandenburgEinkaufsNetz zur Stärkung regionaler Wertschöpfung«,  
Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 15. Februar 2022 (Drs. 7/5058).
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$ Testflächen für Ladenkonzepte

In anderen Regionen Deutschlands werden stadteigene Ladenflächen 
Jungunternehmern und Menschen, die ihr innovatives Geschäftsmo-
dell im Realbetrieb testen wollen, vergünstigt zur Verfügung gestellt. 
Man erhält einen befristeten Mietvertrag und muss für die Nebenkos-
ten aufkommen. Bei Erfolg des Geschäftsmodells kann man eine Ver-
längerung beantragen. Sofern der Gründer sein Geschäft weiterbetrei-
ben möchte, wird nach einem Jahr Betrieb eine geringe monatliche 
Miete fällig oder aber eine Ersatzfläche angeboten. So werden leere La-
denflächen in Innenstädten mit Leben gefüllt und Geschäftsideen ent-
wickelt, die der Stadt und der Allgemeinheit zugutekommen.77

$ Kulturanbau – die Zukunft der Landwirtschaft sichern

Unsere Landwirtschaft ist ein unentbehrlicher Teil unseres Wirt-
schaftslebens wie unserer Natur- und Kulturlandschaft. Nicht zuletzt 
durch zahlreiche Vorgaben und immer mehr Vorschriften stehen viele 
landwirtschaftliche Betriebe unter größtem wirtschaftlichen Druck. 
Eine Entlastung für die Lausitzer/Brandenburger Landwirtschaft kann 
die sofortige Aufhebung der Russlandsanktionen leisten. Darüber hin-
aus gilt es aber, Belastungen der Landwirte primär durch Abbau kosten-
treibender Auflagen und Vorgaben zu verringern. 

Umweltschutz und Landwirtschaft sind für uns kein Widerspruch. 
Übergriffige sogenannte Klimaverordnungen dürfen unsere heimische 
Landwirtschaft in ihrer Existenz nicht bedrohen. 

Des Weiteren wollen wir interessante Perspektiven für die Landwirt-
schaft in Brandenburg bieten. Darunter zum Beispiel den großflächigen 
Anbau von Nutzhanf, da sich der Lausitzer Boden hierfür besonders 
eignet. Auch der großflächige Anbau von Löwenzahn für Bio-Kaut-
schuk ist eine Option.78

77	 Vgl. »Wenn sich Einzelhandel neu erfindet«, in: www.tagesschau.de (3. Januar 2024), abgerufen am 13. Februar 
2024; »Wie Paris seine Innenstadt vor Verödung bewahrt«, in: www.deutschlandfunkkultur.de (1. April 2019),  
abgerufen am 10. November 2023. 

78	 Vgl. »Schaffung einer Projektgesellschaft Wirtschafts-, Forschungs- und Fachzentrum Industriepark Elbe-Elster«, 
Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 17. August 2021 (Drs. 7/4058).

https://www.tagesschau.de/wirtschaft/unternehmen/concept-store-karstadt-mainz-100.html
https://www.deutschlandfunkkultur.de/schutz-fuer-einzelhandel-wie-paris-seine-innenstadt-vor-100.html
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$ Messe- und Kongressstandort Lausitz

Besonders im Messe-, Kongress- und Veranstaltungsgeschäft liegen 
große Potenziale, um zusätzliche Aufmerksamkeit auf Cottbus und die 
Lausitz zu lenken. Daher sollten diese Bereiche als strategische Instru-
mente der Wirtschaftsentwicklung sowie der Vermarktung und Kom-
munikation zugleich verstanden und befördert werden.

$ Tourismusstandort mit allen Facetten

Der Spreewald hat sich als gewichtige ökonomische Größe etabliert. 
Die Nachfrage nach Übernachtungen steigt seit Jahren, ebenso die An-
zahl der Touristen. Aber nicht nur Lübbenau bietet Baudenkmäler, ein 
reiches kulturelles Erbe, ein breit aufgestelltes Kulturangebot, Sehens-
würdigkeiten und hohe Aufenthaltsqualitäten, sondern die gesamte 
Lausitz. Zu nennen wären die verschiedensten Naturschutzgebiete 
und Kulturlandschaften sowie historische Ortskerne oder das Lausit-
zer Seenland. Diese Stärken gilt es, weiter auszubauen, zu sichern, 
zu fördern und aktiv zu bewerben. 

Unsere Ideen einer Bundesgartenschau 2033 in Cottbus und einer 
Internationalen Bauausstellung (IBA 2038 Lausitz) bieten die nächs-
ten großen Möglichkeiten, die überregionalen Potenziale der Lausitz 
in Bezug auf die Verknüpfung von Kultur, Natur und Wirtschaft weiter 
aufzugreifen und zu nutzen. Darüber hinaus müssen weitere differen-
zierte Übernachtungsmöglichkeiten entstehen. Dadurch sollen nicht 
nur zunehmende touristische Übernachtungen, sondern auch die stei-
genden Bedarfe des Tagungs- und Messegeschäfts abgesichert werden. 

Wir sehen im Wohnmobiltourismus große Chancen, die Landschaf-
ten der Lausitz kennenzulernen. Daher fordern wir die Anzahl an Park-
plätzen für Wohnmobile und Busse zu erhöhen.79

Die Bündelung und die Verknüpfung von Angeboten innerhalb der 
Perspektivregion Lausitz stehen im Mittelpunkt von Unterhaltungs-, 
Tourismus- und Kulturprojekten. Ziel ist es, die Qualität der vielfälti-
gen Angebote in der gesamten Region für Lausitzer und deren Gäste 
sichtbarer und nutzbarer und in der digitalen Landschaft zukunftsfähig 

79	 Vgl. »Wohnmobil-Tour Brandenburg: Route der Industriekultur«, in: www.promobil.de (23. Mai 2023), abgerufen 
am 11. November 2023.

https://www.promobil.de/touren/camping-tour-brandenburg-industriekultur/
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zu machen. Wir wollen durch regionale Initiativen die Netzwerke und 
Kooperationen der Beteiligten in den Bereichen Unterhaltung, Touris-
mus und Kultur stärken und die Attraktivität der Region für die Men-
schen fördern.

$ Behördenstandorte

Staatliche Investitionen in Form von Behördenstandorten (beispiels-
weise Bundeswehrstandorte, Hundertschaften der Bereitschaftspolizei 
oder große Bundesbehörden) sind ein bewährtes Mittel, um struktur-
schwache Gebiete zu stärken und Wertschöpfungsketten aufzubauen. 
Daher fordern wir in diesem Fall, über staatliche Investitionen, wie in 
der Oberlausitz, mindestens einen zusätzlichen Bundeswehrstandort 
in der Niederlausitz zu etablieren.80

Weiterhin fordern wir: 

	� Schaffung eines Wirtschafts-, Forschungs- und Fachzentrums 
Industriepark Elbe-Elster mit dem Schwerpunkt nachhaltige 
Verpackungsmaterialien und Recycling,81 

	� »BrandenburgEinkaufsNetz«: Einrichtung eines multimedialen 
Einkaufs- und Dienstleistungsportals, das Waren und Dienst-
leistungen primär aus Brandenburg ausweist,82

	� flächendeckender Ausbau der Infrastruktur, des Breitband- und 
Mobilfunknetzes, 

	� Förderung von kleinen und mittleren Unternehmen,83

	� synthetische Kraftstoffe in der Lausitz mithilfe von Kernener-
gie herstellen, 

	� Schwarze Pumpe als Innovationszentrum zu einem Zukunfts-
chemie- und Kunststoffindustrie-Cluster entwickeln. 

80	 Vgl. »Bundeswehransiedlung in Ostsachsen: Vier Standorte in engerer Auswahl«, in: www.mdr.de (15. November 
2023), abgerufen am 11. Februar 2024.

81	 Vgl. »Schaffung einer Projektgesellschaft Wirtschafts-, Forschungs- und Fachzentrum Industriepark Elbe-Elster«, 
Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 17. August 2021 (Drs. 7/4058).

82	 Vgl. »Lokal schlägt global: Installation von BrandenburgEinkaufsNetz zur Stärkung regionaler Wertschöpfung«,  
Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 15. Februar 2022 (Drs. 7/5058).

83	 Vgl. »Mittelstand braucht Schutz – Fachkräftemangel bekämpfen, Reindustrialisierung vorantreiben«, Antrag der 
AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg am 4. Oktober 2022 (Drs. 7/6396).

https://www.mdr.de/nachrichten/sachsen/bautzen/bautzen-hoyerswerda-kamenz/bundeswehr-lausitz-ansiedlung-bautzen-goerlitz-100.html
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III. SONDERWIRTSCHAFTSZONE

Die dargelegten Entwicklungsziele benötigen zur Zielerreichung auch 
in Zukunft die Koordination personeller und finanzieller Mittelein-
sätze. Dies erfordert ein abgestimmtes, integriertes Planen und Handeln 
ebenso wie eine inhaltliche Fokussierung und räumliche Schwerpunkt-
setzung. Die förder- und standortpolitischen Rahmenbedingungen für 
die weitere Entwicklung der Lausitz werden durch die Landespolitik 
gesetzt, die über zahlreiche Instrumente verfügt, die zur Anwendung 
kommen müssen, um die Lausitz zukunftsfähig zu machen.

Andere Länder erzielen bereits seit vielen Jahren beachtliche Erfolge 
mit unterschiedlich strukturierten Sonderwirtschaftszonen (SWZ) 
und Wissenschaftsparks. In räumlich abgegrenzten Gebieten gelten 
erleichterte rechtliche und administrative Bedingungen für Investoren, 
Gründer und Unternehmer – hier gibt es Unterstützung beim Aufbau 
der Infrastruktur.

Deutschland hat in diesem Bereich noch keine eigenen Erfahrun-
gen. Brandenburg sollte vorangehen und eine räumlich abgegrenzte 
Sonderwirtschaftszone für die Lausitz einrichten. Damit entstünde 
ein Experimentierfeld für Innovationen, in dem endlich in einer digi-
talen Freiheitszone die Voraussetzungen geschaffen würden, um inno-
vative Produkte und Dienstleistungen unter realen Bedingungen bzw. 
in Reallaboren zu testen.

Sonderwirtschaftszonen sind abgegrenzte Gebiete, in denen in- und 
ausländische Investoren im Rahmen staatlicher Förderung zu Vorzugs-
bedingungen tätig werden können. Die Unternehmen erhalten dort 
verschiedene Formen von Steuervergünstigungen und Zuschüssen, zu-
dem deregulierte Zonen mit Aussetzung der nationalen Vorschriften, 
etwa hinsichtlich bürokratischer Erleichterungen und des Planungs-
rechts. Gerade für strukturschwache Regionen ist dies oft eine viel-
versprechende Möglichkeit, wirtschaftlich aufzuholen. Dazu werden 
bestimmte Gebiete als SWZ definiert und Unternehmen mit umfas-
senden Erleichterungen angelockt. 

Darüber hinaus soll die SWZ erschlossene und vorbereitete Bau-
grundstücke sowie Unterstützung während des Investitionsprozesses, 
insbesondere bei administrativen und organisatorischen Fragen, an-
bieten. Investitionen in einer solchen Zone sind daher für Investoren 



51III. Sonderwirtschaftszone

unzweifelhaft attraktiver als in anderen Regionen, in denen es keine 
derartige Förderungsstruktur gibt.

Bei unseren europäischen Nachbarn finden sich solche Zonen. So 
ist der französische Wissenschaftspark »Sophia Antipolis« einer der 
ältesten Wissenschaftsparks der Welt. In Polen wurden 1994 Sonder-
wirtschaftszonen eingerichtet – vor allem mit dem Ziel, ausländische 
Investoren anzuziehen. Derzeit gibt es dort 14 »Industrieparks mit Son-
derkonditionen« und Hunderte angeschlossene Subzonen. Die staatli-
che Förderung wurde bis 2026 beschlossen. In der Zwischenzeit wurden 
die Regelungen modifiziert, unter anderem um den lokalen Mittel-
stand stärker zu fördern.

Mit Blick auf Polen und Tschechien fordern wir die Einrichtung ei-
ner Sonderwirtschaftsregion/Perspektivregion (SWR/SWZ) ohne die 
Oberzentren. Die Strukturmaßnahmen für die Oberzentren (Cottbus) 
sollten auf den Bereich »Wissenschaft und Forschung« beschränkt wer-
den. In der Sonderwirtschaftsregion sollte die Infrastruktur beschleu-
nigt ausgebaut werden. Außerdem besteht die Möglichkeit, die Ge-
werbe-, Grund- und Grunderwerbsteuer temporär auszusetzen. Die 
SWR Lausitz könnte zum Reshoring-Zentrum Deutschlands entwickelt 
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Der Technologie- und Wissenschaftspark »Sophia Antipolis« bei Antibes in Frankreich.
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werden. Das Ziel der SWR wäre es, Unternehmen durch Vergünstigun-
gen und ein großes Flächenangebot zu motivieren, nach Deutschland 
zurückzukehren.84

Strukturschwache Regionen sollten sich auf Nischen mit einem 
langsamen technischen Fortschritt konzentrieren. Es ist unrealistisch, 
den Entwicklungswettbewerb gegen Tech-Giganten (etwa im Bereich 
Künstliche Intelligenz) gewinnen zu können.85

Der Industrialisierungsgrad der Lausitz soll erhöht und die wirt-
schaftliche Entwicklung des Landes (technologische und wirtschaft-
liche Innovationen) vorangetrieben werden. SWZ sind keine starren 
Gebilde, sondern können individuell an die regionalen Gegebenheiten 
angepasst werden. Sei es, um sie auf bestimmte Branchen zu beschrän-
ken oder um die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen insgesamt zu 
verbessern. So soll die Perspektivregion Lausitz 86 unter anderem fol-
gende Merkmale aufweisen:

	� besondere Rechtsgrundlagen: liberalere Wirtschafts-, Arbeits- 
und Landnutzungsgesetzgebung als im Rest des Landes,

	� effiziente öffentliche Dienstleistungen wie schnellere Zollab-
fertigung, Registrierung von Investoren, Genehmigungen usw.,

	� Steuerprivilegien bzw. finanzielle Anreize für Investoren (z. B. 
Subventionen oder Steuerfreiheit) 87 – Steuersonderzone,

	� Digitalisierung als öffentliche Daseinsvorsorge einstufen, 
	� Verwaltungen als bundesweites Vorzeigeprojekt digitalisieren,
	� Bauland und Gebäudeinfrastruktur, wenn möglich, durch die 
öffentliche Hand zu günstigen Bedingungen zur Nutzung bzw. 
zum Erwerb zur Verfügung stellen,

	� Unternehmen, wo möglich, in bereits vorhandenen, histori-
schen Gebäudekomplexen ansiedeln,

	� Etablierung von Reallaboren für unterschiedliche Anwendungs-
felder ermöglichen, 

	� beschleunigter Ausbau von Gigabit-Infrastruktur,

84	 Vgl. Kontinuierliche Strukturpolitik als Alternative zum Struktur-Wandel, a. a. O., S. 39.
85	 Vgl. ebd.
86	 Vgl. »Sonderwirtschaftszone Lausitz einrichten«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom  

18. August 2020 (Drs. 7/1811).
87	 Vgl. »Sachstand Sonderwirtschaftszonen in der Entwicklungspolitik«, Wissenschaftliche Dienste des Deutschen 

Bundestages, WD 2 – 3000 – 154/18, S. 5.
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	� Förderung von Mitarbeiterbeteiligungsmodellen,
	� Einrichtung eines »Nationalen Zukunftsfonds«, der sich am 
Vorbild des dänischen Vækstfonden88 orientiert, zur Mobilisie-
rung von privatem Kapital,

	� Schaffung eines Kooperationsnetzwerks mit europäischen 
SWZs und Wissenschaftsparks in den Nachbarländern.

In der Lausitz könnte zudem ein Pilotprojekt für eine gemeindescharfe, 
regional differenzierte Einkommen- und Körperschaftsteuer (mit Aus-
nahme der Oberzentren) initiiert werden. Für die regional differen-
zierte Gewinnsteuer ist ein Rabattsystem zu konzipieren. Ein Rabatt 
auf die Steuerlast für Bürger und Unternehmen (im ländlichen Raum) 
sollte zum Beispiel bei mangelhafter Infrastruktur (Entfernung zur 
nächsten Autobahn, Flughafen, Bahnhof) gewährt werden. Weitere In-
dikatoren für Strukturschwäche können die Verfügbarkeit von schnel-
lem Internet (Breitband), die Versorgungssituation (Ärzte, Kranken-
häuser) und die Erreichbarkeit von Schulen sein. Für jeden Mangel 
könnte es einzelne Prozentpunkte Rabatt auf die Steuerlast geben. 

Der wesentliche Vorteil einer solchen regional differenzierten Ge-
winnsteuer mit Rabattsystem ist, dass vor allem kleine und mittlere 
Unternehmen entlastet werden, statt nur Subventionen an Großunter-
nehmen auszuschütten.

88	 Vgl. »Vi gør Danmark rigere og verden grønnere«, in: www.eifo.dk, abgerufen am 30. November 2023.
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Sonderwirtschaftszone Łódź (polnisch Łódzka Specjalna Strefa Ekonomiczna).

https://www.eifo.dk/
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VI. ENERGIE

Die AfD-Fraktion steht für eine sichere, wirtschaftlich tragfähige und 
bezahlbare Energieversorgung. Energie-Exportregionen wie der Lau-
sitz gilt dabei eine besondere Aufmerksamkeit.

Die deutsche Energiewende ist hingegen kontraproduktiv, weil sie 
die Erzeugung von Strom durch Erneuerbare Energien fördert, der 
ohne Subventionen und Abnahmezwang von niemandem abgenom-
men würde. Sie ist außerdem unökologisch, weil sie extrem ineffiziente 
Techniken fördert, die das Mikroklima verändern, in Mengen bedenk-
liche, klar umweltschädliche und seltene Rohstoffe verbraucht und teil-
weise in die Umwelt freisetzt. Sie ist gegen die Kohle und die Kernener-
gie gerichtet, welche sie aber in zunehmendem Maße zu importieren 
gezwungen ist.

Eine vernünftige Energiepolitik würde die Stärken der Lausitz aus-
bauen und nutzen, die Region würde Teil der Lösung der Energiekrise 
werden. Stattdessen wird die Lausitz Opfer der Energiewende. Diese ist 
für Deutschland ausschließlich Kostentreiber ohne jeden erkennbaren 
Nutzen. Die nationalstaatliche oder regionale Sichtweise auf die Ener-
gieerzeugung wird von der deutschen Politik konsequent ignoriert oder 
gar bekämpft. 

Die Energiewende scheitert nicht nur in der Lausitz, sondern überall. 
Denn es ist naturgesetzlich bedingt, dass sogenannte Erneuerbare Ener-
gien nicht nur hochvolatil sind, sondern auch geringe Leistungsdich-
ten aufweisen. Um sie zu nutzen, müssen sie mittels ineffizienter in-
dustrieller Anlagen gesammelt, verdichtet und gespeichert werden. Sie 
können daher niemals, weder ökonomisch noch ökologisch, im großen 
Maßstab volkswirtschaftlich sinnvoll betrieben werden. Wir stehen 
der Nutzung aller Energieträger positiv gegenüber. Welche eingesetzt 
werden, entscheidet allein der Markt nach ökonomischen wie ökologi-
schen Kriterien. Brandenburg muss Energie-Exportland bleiben!

Die AfD-Fraktion fordert daher für die Lausitz einen gesunden 
Wettbewerb im Energiesektor sowie den Stopp der Subventionie-
rung der sogenannten Erneuerbaren Energien – dafür aber Inno-
vationen aus Brandenburg. Bezahlbare Energie ist ein Muss für Indus-
trie und Bürger. Wir fordern die Abschaffung der Merit-Order bei der 



55IV. Energie

Energiepreisbildung. Alle Steuern und Abgaben auf Energiekosten ge-
hören auf den Prüfstand.

Umweltschutz und Energieerzeugung sind nach den natur-
räumlichen Gegebenheiten und dem klassischen Zieldreieck aus-
zurichten: Versorgungssicherheit, Wirtschaftlichkeit und Umwelt-
schutz stehen obenan. 

Nationalen Versorgungsansprüchen ist nach marktwirtschaftlichen 
Gesetzen abzuhelfen, nicht durch eine ökosozialistisch-zentralisierte 
Lenkungswirtschaft. Die Forschungsförderung in Sachen Wasserstoff-
wirtschaft ist zu überprüfen, zu evaluieren und gegenüber anderen 
Energieträgern zu gewichten.89 Vor allem aber ist der eventuelle Aus-
bau einer erforderlichen Wasserstoffinfrastruktur außerhalb von For-
schungszwecken nur anhand der Marktnachfrage umzusetzen. 

Die Förderung der Kernenergie 90 muss nach neuesten Standards 
erfolgen, beginnend mit der Ansiedlung von Forschungsclustern an der 
BTU Cottbus. An Schulen, Instituten und Universitäten können inno-
vative Ingenieurleistungen zum Lehrgegenstand erhoben und diese in 
praktischer Anwendung gefördert werden. Denn Kernenergie wird we-
gen ihres hohen Wirkungsgrades eine Schlüsseltechnologie des dritten 

89	 Vgl. »Studie über die Wasserstoffstrategie der Landesregierung beauftragen: Nutzung von Wasserstoff  
marktwirtschaftlich auf den Prüfstand stellen!«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom  
10. Mai 2022 (Drs. 7/5537).

90	 Vgl. »Energie der Zukunft – sicher, ökologisch, innovativ«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg  
vom 11. Januar 2022 (Drs. 7/4876).
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Jahrtausends sein. Deutsche Kernkraftwerke waren besonders sicher, 
die vierte Generation wird sogar noch sicherer sein und durchgängig 
nutzbaren Strom liefern. Der Dual-Fluid-Reaktor ist eine deutsche In-
genieursleistung und muss auch hier weiter erforscht sowie entwickelt 
werden.

Wirklich nachhaltige Ideen, zum Beispiel auf den Gebieten Abfall-
vermeidung und Werkstoffforschung, etwa bezüglich der Biopolymere, 
sollen in der Lausitz gefördert werden. Lokale Wertschöpfungsketten 
sollen durch intensive Verbreitung und Nutzung digitaler Projekte ge-
stärkt werden.91

Synthetische Kraftstoffe ermöglichen die Weiternutzung vorhande-
ner Fahrzeuge und Technologien, da sie Benzin oder Diesel praktisch 
eins zu eins ersetzen. Eine Umrüstung der Tanks ist nicht erforderlich. 
Auch am Tankvorgang ändert sich nichts. Das Tankstellennetz wird 
einfach weitergenutzt.

Weitere Vorteile synthetischer Kraftstoffe sind die Versorgungssi-
cherheit durch Unabhängigkeit von Ölimporten und die Entkopplung 
vom Ölpreis, was eine langfristige Preisstabilität garantiert. Außerdem 
werden Emissionen eingespart und die Produktion im eigenen Land 
sichert heimische Arbeitsplätze.

Die Herstellung synthetischer Kraftstoffe wie Kerosin oder Diesel 
kann ein weiteres Standbein für die Lausitz werden. So will das PtX 
Lab Lausitz in Cottbus aus grünem Wasserstoff Kraft- und Rohstoffe 
herstellen.92 Auch auf dem ehemaligen Flugplatz Drewitz soll aus grü-
nem Wasserstoff synthetisches Kerosin hergestellt werden. Statt Was-
serstoff als Ausgangsstoff soll der für die Produktion benötigte Strom 
aus einem neu zu errichtenden Kraftwerk in der Lausitz kommen.

91	 Vgl. »Schaffung einer Projektgesellschaft Wirtschafts-, Forschungs- und Fachzentrum Industriepark Elbe-Elster«, 
Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 17. August 2021 (Drs. 7/4058).

92	 Vgl. »PtX Lab Lausitz. Praxislabor für Kraft- und Grundstoffe aus grünem Wasserstoff«, in: www.ptxlablausitz.de, 
abgerufen am 11. November 2023.

https://ptxlablausitz.de/
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V. MOBILITÄT

Das Leben im ländlichen Raum bietet viele Vorteile gegenüber dem Le-
ben in der Stadt, niedrigere Wohnkosten zum Beispiel. Hinzu kommen 
häufig ein aktives Vereins- und Nachbarschaftsleben sowie eine natur-
nahe Umgebung. Wesentliche Nachteile ergeben sich im ländlichen 
Raum jedoch aus den oft stark eingeschränkten Mobilitätsangeboten. 
Wer nicht über ein eigenes Fahrzeug verfügt und auf den öffentlichen 
Personennahverkehr (ÖPNV) angewiesen ist, ist oft deutlich benach-
teiligt. 

Mobilität ist für Menschen unverzichtbar, um ihre alltäglichen Be-
dürfnisse zu befriedigen: Freunde treffen, zur Arbeit fahren oder Ein-
käufe erledigen. Mobilität bedeutet gesellschaftliche Teilhabe! Gerade 
ältere Menschen und Menschen mit geringen finanziellen Mitteln sind 
dabei oft auf öffentliche Verkehrsmittel angewiesen. In dünn besiedel-
ten, ländlichen Räumen führt dies jedoch häufig zu Problemen. Denn 
die dort meist langen und verzweigten Linien des ÖPNV führen zu ho-
hen Betriebskosten, insbesondere bei dichten Taktzeiten. 

Ein attraktiver und bedarfsgerechter ÖPNV im klassischen Sinne ist 
auf dem Land heute in der Regel nicht mehr kostendeckend möglich. 
Die traditionellen Mobilitätsangebote, wie zum Beispiel Buslinien mit 
festem Fahrplan, sind überwiegend zu gering ausgelastet, was wiede-
rum höhere Kosten pro Fahrgast bedeutet. Dies führt zu einer weite-
ren Ausdünnung des Angebots – mit dem Ergebnis, dass die Attraktivi-
tät und damit die Nutzung des ÖPNV im ländlichen Raum gemindert 
werden.

Für eine zukunftsfähige Mobilität in der Lausitz müssen die ver-
schiedenen Verkehrsmittel und Mobilitätsoptionen ganzheitlich be-
trachtet werden. Oberstes Ziel muss es sein, den Nutzern sowohl in 
den Städten als auch in den ländlich geprägten Teilregionen komfor-
table Mobilitätsangebote machen zu können. Dazu muss in der Lausitz 
insbesondere die vorhandene Verkehrsinfrastruktur weiter verbessert 
werden.

Um in der Perspektivregion Lausitz flächendeckend mobil zu sein 
und die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben für alle zu ermöglichen, 
muss der ÖPNV in Bezug auf Taktung, Fahrzeiten, Angebot, Tarif und 
Komfort deutlich verbessert werden, ohne die Wirtschaftlichkeit zu 
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gefährden. Neue bedarfsgesteuerte Verkehrsangebote (»On-Demand-
Verkehr«) und die technologische Entwicklung des autonomen Fahrens 
führen auch zu neuen Zukunftsoptionen für einen flexiblen und be-
darfsgerechten öffentlichen und privaten Verkehr. Voraussetzungen 
für eine flexible und bedarfsgerechte Mobilität sind ein intelligentes 
Verkehrsmanagement und die digitale Vernetzung der Verkehrsträger.

Das ÖPNV-Netz in Brandenburg wurde in den zurückliegenden 
Jahrzehnten stark ausgedünnt. Erst in den letzten Jahren hat sich das 
Angebot vor allem in den Städten etwas verbessert. Dörfer und Ge-

meinden im ländlichen Raum sind dagegen oft regelrecht vom ÖPNV 
abgeschnitten. Ein gutes ÖPNV-Angebot ist aber ein entscheidender 
Faktor für die Lebensqualität und die Attraktivität ländlicher Räume. 
Die AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg setzt sich für die Stärkung 
und den Ausbau des öffentlichen Personennahverkehrs ein. Die Hand-
lungsspielräume der Landkreise und Kommunen im Bereich des ÖPNV 
müssen durch gezielte und zweckgebundene Fördermittel des Landes 
erweitert werden.

Der ÖPNV ist als Ergänzung zum Regionalverkehr (Schienenperso-
nennahverkehr, SPNV) zu sehen. Der ÖPNV muss eine schnelle Erreich-
barkeit der Bahnhöfe aus peripheren Lagen ermöglichen. Nur so sind 
ÖPNV und SPNV attraktiv. Daher müssen die ÖPNV-Verbindungen op-
timiert und gegebenenfalls durch neue Linien oder eine dichtere Tak-
tung ergänzt werden. Darüber hinaus muss die Kundenfreundlichkeit 
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in Form von Leistungsfähigkeit und Pünktlichkeit der Busse und Bah-
nen erhöht werden.

Aus Sicht der AfD-Fraktion sind folgende Maßnahmen beim Schie-
nenverkehr notwendig, um die Lausitz verkehrstechnisch besser anzu-
binden und damit für Menschen und Unternehmen deutlich attrakti-
ver zu machen: 

	� zweigleisiger Ausbau, durchgehende Elektrifizierung und An-
hebung der Streckengeschwindigkeit auf mindestens 160 
km/h der Gesamtstrecke der Görlitzer Bahn: Berlin – Cott-
bus – Spremberg – Weißwasser – Horka – Görlitz,

	� Ausbau und Ertüchtigung der Strecke Dresden–Cottbus über 
Ruhland,

	� Taktverdichtung nach Berlin,
	� Kapazitätserweiterung nach Dresden,
	� Zweigleisigkeit zwischen Lübbenau und Cottbus, 
	� Ausbau und Ertüchtigung der Strecke Leipzig – Cottbus (Zug-
länge, Streckengeschwindigkeit, Überholmöglichkeiten etc.),

	� Beseitigung von Bahnhofsengpässen, Ertüchtigung von Bahn-
knoten und Herstellung von Gleisanschlussmöglichkeiten, 

	� Um-/Ausbau Knoten Ruhland, 
	� Um-/Ausbau Bahnhof Königs Wusterhausen,
	� Prüfung der Reaktivierung stillgelegter Bahnstrecken unter 
Einsatz von Einschienenbahnen wie dem MONOCAB.93

Notwendig ist die zwingende Verlagerung von Transit-Schwerverkehr 
durch Brandenburg auf die Schiene. Die Landesregierung muss sich da-
für einsetzen, dass die entsprechenden Schieneninfrastrukturen und 
Verkehrskapazitäten geschaffen werden. Für den Schienengüterver-
kehr bedarf es dafür folgender Maßnahmen:

	� durchgehende Elektrifizierung sowie Ausbau der Anbindung 
ISP Schwarze Pumpe/Übergang LEAG Netz einschließlich der 
Herstellung der Verbindungskurven zur Görlitzer Bahn und zur 
Niederschlesischen Magistrale,

93	 Vgl. »Das Zeitalter des individuellen SPNV beginnen! – Neue Zukunftschance für stillgelegte Brandenburger Bahn-
strecken durch das MONOCAB-Schienenverkehrssystem«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg 
vom 5. Dezember 2023 (Drs. 7/8867).
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	� Ausbau und Ertüchtigung der Strecke Dresden – Cottbus über 
Ruhland, 

	� Ausbau der sogenannten Seidenstraße (Umschlagplätze, Kapazi-
tätserweiterungen),

	� Ausbau und Bahnknoten Lauchhammer – Ruhland – Schwarz-
heide und Anbindung des neuen KV-Terminals (Kombinierter 
Verkehr) in Schwarzheide,

	� Anbindungsverbesserungen vorhandener Umschlaganlagen und 
Realisierung von Ausbau- und Neubauvorhaben für den Kom-
binierten Verkehr und ggf. von Railports,

	� Ausbau und Ertüchtigung der Strecke (Berlin –) Cottbus – Dres-
den einschließlich Knoten Falkenberg,

	� Ausbau und Ertüchtigung der Strecke Cottbus – Guben, Anbin-
dung Übergabebahnhof Peitz-Ost/LEAG Netz und Elektrifizie-
rung Grenzübergang Guben/Gubin.

Um den Strukturwandelprozess in der Lausitz in Richtung eines wachs-
tumsorientierten Wirtschaftsstandorts der Zukunft zu beschleunigen 
und zu stärken, ist ein gezielter Ausbau der Infrastruktur für den Gü-
terverkehr auf Straße und Schiene zwingend erforderlich. Die »Glei-
tende Langfrist-Verkehrsprognose« des Bundesverkehrsministeriums94 
geht von einem starken Anstieg des Verkehrsaufkommens in Deutsch-
land bis zum Jahr 2051 aus. Die Kernaussagen bis 2051 lauten demnach:

	� Der Transitverkehr weist die höchste Wachstumsdynamik auf.
	� Der Straßengüterverkehr wächst überdurchschnittlich, die 
Transportweiten nehmen zu.

	� Die Straße baut ihre Dominanz bei Verkehrsaufkommen und 
Verkehrsleistung aus.

	� Das Verkehrsaufkommen auf der Straße wird sich mit  
einem Zuwachs von 34 Prozent deutlich dynamischer  
entwickeln als auf der Schiene (+ 14 Prozent) und der Wasser-
straße (- 10 Prozent).

	� Aufgrund des überdurchschnittlichen Wachstums der  
straßenaffinen Güter wird die Verkehrsleistung auf der Straße 

94	 Vgl. Bundesministeriums für Digitales und Verkehr: »Gleitende Langfrist-Verkehrsprognose 2021 – 2022« (Stand: 
1. März 2023), in: www.bmdv.bund.de, abgerufen am 13. Februar 2024.

https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Anlage/K/prognose-berichtgleitende-langfrist-verkehrsprognose.pdf?__blob=publicationFile
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mit 54 Prozent stärker zunehmen als auf der Schiene mit  
33 Prozent.

	� Transport- und Fahrleistung des Straßengüterverkehrs nehmen 
im Prognosezeitraum stark zu, die Fahrleistung der leichten 
Nutzfahrzeuge steigt bis 2051 um 78 Prozent.

Während der motorisierte Individualverkehr in den Groß- und Ober-
zentren sowie in den Kernstädten der Verdichtungsräume gegenüber 
2019 abnimmt, nimmt er in den ländlichen Räumen sowie im Umland 
der Oberzentren stark zu. Diese Daten machen deutlich, dass entgegen 
den bisherigen Beteuerungen der Bundes- und Landespolitik die Straße 
und der straßengebundene Verkehr auch in den kommenden Jahrzehn-
ten die Hauptlast des Personen- und Güterverkehrs in Deutschland 
tragen werden. Dieser Entwicklung muss frühzeitig begegnet werden. 
Aus diesen Kernaussagen wird deutlich, dass der Ausbau der Verkehrs-
infrastruktur in der Lausitz zwingend erforderlich ist, wenn die Region 
in Zukunft wirtschaftlich prosperieren soll. Wir fordern daher mehr 
Geld für den Ausbau der Verkehrsinfrastruktur und für die Finanzie-
rung des ÖPNV.95 Für das Straßennetz sind folgende Maßnahmen not-

95	 Vgl. »Änderungsantrag zum Gesetz über die Feststellung des Haushaltsplanes des Landes Brandenburg«, Antrag der 
AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 6. Dezember 2022 (Drs. 7/6771); »Änderungsantrag zum Gesetz über 
die Feststellung des Haushaltsplanes des Landes Brandenburg«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg 
vom 6. Dezember 2022 (Drs. 7/6773).

©
 p

ict
ur

e a
llia

nc
e /

 p
ho

to
th

ek
 | 

Flo
ria

n 
G

ae
rtn

er



62 So geht Strukturentwicklung in der Lausitz

wendig, um die Lausitz für Menschen und Unternehmen verkehrstech-
nisch attraktiver zu machen:

	� Auflegung eines Konjunkturpaketes »Straße«,
	� Beendigung des ideologisch begründeten Planungs- und Bau-
stopps für neue Landesstraßen, wie er im Mobilitätsgesetz der 
Landesregierung enthalten ist,

	� Offensive zur Instandhaltung und Instandsetzung der 
Radwegeinfrastruktur (auch Schaffung entlang von Landes
straßen),

	� Ausbau der Bundesautobahn 13 96 (sechsspurig zwischen Berlin 
und dem Dreieck Spreewald), 

	� beschleunigter Bau von Umgehungsstraßen (z. B. Umgehungs-
straße um Cottbus 3. BA B 97),

	� Ausbau und zusätzliche Ortsumfahrungen im Zuge der Bundes-
straße 169,

	� Ausbau und Ortsumfahrungen Bundesstraße 178 (Lücken-
schlüsse),

	� Ausbau Bundesstraße 115 (OU Krauschwitz und Kodersdorf),
	� Anbindungsverbesserungen des Industrieparks Schwarze 
Pumpe/ISP sowie des Kraftwerksstandortes Boxberg (B 156, 
»Spreestraße«),

	� Ausbau und Ortsumfahrungen der Zubringer zur Bundesauto-
bahn 15 (B 97, B 168),

	� Ausbau der Bundesstraße 168 (nördlich von Cottbus),
	� Ausbau und Ortsumfahrungen Bundesstraße 112,
	� Staatsstraße S 92 bzw. Landesstraße L 57 (Bernsdorf – Ruhland).

96	 Vgl. »Ausbau der Bundesautobahn 13 zwischen dem AK Schönefelder Kreuz und dem AD Spreewald«, Antrag der 
AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 5. April 2022 (Drs. 7/5381).
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VI. ZUKUNFTSORT LÄNDLICHER RAUM

Brandenburg ist weit mehr als der Speckgürtel um Berlin. Seit Jah-
ren jedoch werden die ländlichen Regionen Brandenburgs gegenüber 
dem engeren Verflechtungsraum um Berlin stark vernachlässigt. Diese 
Vernachlässigungen sind vor allem in den Kernbereichen Infrastruk-
tur, Daseinsvorsorge und Sicherheit unübersehbar. Die damit einherge-
hende Unterversorgung der ländlichen Bevölkerung ist eine von vielen 
Ursachen für die negativen demografischen Entwicklungen in Bran-
denburg. Die Politik steht in der Pflicht, bestehende Ungleichheiten 
der Lebensverhältnisse zu beseitigen und für einen entsprechenden 
Ausgleich zu sorgen. Unsere ländlichen Räume als Heimat des Groß-
teils der Brandenburger müssen endlich wieder stärker in den Fokus der 
Landespolitik rücken. 

$ Fernab der Hauptstadtregion

Zur Stärkung des ländlichen Raumes ist es erforderlich, dass das Land 
die richtigen Rahmenbedingungen für ein Leben fernab der Haupt-
stadtregion schafft. Anderenfalls werden die wirtschaftlichen Aktivi-
täten in den ohnehin strukturschwachen Regionen Brandenburgs wei-
ter abnehmen. Darüber hinaus muss auch dem Bevölkerungsdruck auf 
den Ballungsraum Berlin entgegengewirkt werden, um hier eine zu 
starke »Verdichtung« mit all ihren negativen Folgen für Verkehrsauf-
kommen, Lebensqualität, Lebenshaltungskosten usw. zu vermeiden. 
Gute Politik beginnt vor Ort in den Städten und Gemeinden. Unsere 
Kommunalpolitiker kennen sich mit den örtlichen Gegebenheiten am 
besten aus. 

$ Heimat stärken

In den letzten Jahrzehnten sind Schulen, Arztpraxen und Lebens-
mittelhändler aus den ländlichen Regionen nahezu verschwunden,97 
infolgedessen auch die Bevölkerung. Die Landesregierung hat keine 

97	 Vgl. »Folgen der Zentralisierung für den ländlichen Raum«, Kleine Anfrage der AfD-Fraktion im Landtag Branden-
burg vom 8. April 2020 (Drs. 7/1027).
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Konzepte zur Belebung der Dörfer und Ortschaften. Stattdessen wer-
den dort immer mehr Windkraft- und Photovoltaikanlagen errichtet. 
Das Land Brandenburg wird mehr und mehr zum Industriepark für 
Berlins Energiehunger. Die AfD-Fraktion setzt sich dafür ein, dass die 
Landbevölkerung eine attraktive Heimat vorfindet statt eines fremd-
bestimmten Lebens im Vorgarten von Berlin. Die Menschen in der 
Lausitz haben das Recht auf ein attraktives Lebensumfeld und eine zu-
kunftsfähige Gemeinschaft – unabhängig davon, ob sie in der Stadt 
oder auf dem Land im Dorf leben. 

$ Orte für Familien

Die Orientierung an der traditionellen Familie entspricht der über-
wiegenden Wertorientierung der Menschen in Deutschland. Dem-
nach stellt gemäß der Forsa-Studie »Zukunft der Familie« 98 die klassi-
sche Kernfamilie für die allermeisten, gerade auch jungen Menschen 
in Deutschland nach wie vor das erstrebenswerte Ideal des privaten 
Zusammenlebens dar. Ebenso wird das Leben als »Großfamilie« mit 
drei Generationen unter einem Dach oder in naher Nachbarschaft von 
20  Prozent angestrebt. Diesen Idealvorstellungen müssen wir auch 
wohnlich gerecht werden. 

$ Heimatbindung durch Wohneigentum

Wohneigentum fördert die Heimatbindung und den Wunsch, das ei-
gene Umfeld zu bewahren und zu erhalten. Die AfD-Fraktion fordert 
daher die Abschaffung der Grunderwerbsteuer für Eigennutzer und 
Erstbesitzer.99 Die Bauordnung und das immer umfassender werdende 
Baunebenrecht mit sehr vielen klimarechtlichen Vorschriften haben 
mittlerweile einen Umfang erreicht, der das Bauen erheblich verteuert, 
komplizierter und zeitaufwendiger macht, als es sein müsste, ohne die 
Bauqualität zu erhöhen. Die Energieeinsparverordnung (EnEV), das Ge-
bäude-Elektromobilitätsinfrastruktur-Gesetz (GEIG), das Bundes-Kli-
maschutzgesetz (GEG) und auf Landesebene eine Photovoltaikpflicht 
für Dächer oder unsinnige Dämmbestimmungen belasten Bürger und 

98	 Vgl. »Die Zukunft der Familie. Forsa-Studie im Auftrag der Zeitschrift ELTERN«, Berlin, November 2015.
99	 Vgl. »Grunderwerbsteuer für Ersterwerb selbstgenutzten Wohneigentums abschaffen«, Antrag der AfD-Fraktion 

im Landtag Brandenburg vom 14. Juni 2022 (Drs. 7/5678).
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die Branche durch zusätzliche Abgaben und Vorschriften. Die AfD-
Fraktion lehnt die Verteuerung von Bauen und Wohnen durch die 
CO2-Steuer und andere Klimaabgaben ab. Darüber hinaus sollen fol-
gende Maßnahmen ergriffen werden:

	� Reduzierung und Vereinfachung von Bauvorschriften in 
der Brandenburgische Bauordnung (BbgBO) = bürokratische 
Erschwernisse und Hinderungsgründe beseitigen,

	� Einrichtung eines Baulandkatasters = unbebaute Flächen und 
Grundstücke, die sich für eine Bebauung eignen, systematisch 
erfassen,

	� Beschleunigung von Bauplanungsverfahren = Planungssicher-
heit spart Geld und Zeit.

$ Identitätsprägend und lebenswert

Die Kulturlandschaft der Lausitz wird als Heimat empfunden und 
zeichnet sich durch eine reiche Vielfalt aus. Sie ist auch geprägt von 
stark landwirtschaftlich genutzten Flächen, Gebieten mit hohem öko-
logischen Wert und Orten der Erholung und Entspannung. Die Lau-
sitz steht für einen identitätsprägenden und lebenswerten Verbund 
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von Landschaft, Flüssen und Gewässern sowie Städten und Dörfern. 
Gleichzeitig ermöglicht die Kulturlandschaft in räumlicher Nähe zu 
den Städten eine gewisse Form von Ländlichkeit in der Stadt.

$ Kunst und Kultur verbinden Menschen

Menschen gestalten den gesellschaftlichen Wandel, und es braucht 
nicht viel, um großartige Orte zum Leben zu schaffen. Kunst und Kul-
tur verbinden Menschen, schaffen Identität, regen die Diskussion über 
Zukunftsfragen an, tragen zur Verbesserung der Lebensqualität bei und 
begleiten wichtige gesellschaftliche Veränderungen. Neue Stadt- und 
Landquartiere stehen für Veränderung, verbunden mit Abschied, Los-
lassen und Offenheit für Neues. Dabei können gerade im ländlichen 
Raum Kunst und Kultur eine wichtige Rolle spielen. Dies gilt auch für 
einzelne Kulturschaffende, kulturelle Initiativen und Organisationen.
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$ Prävention und Rehabilitation

Die Perspektivregion Lausitz sorgt für eine demografiefeste Daseins-
vorsorge in der Stadt und auf dem Land. Es geht um die zukunftssi-
chere Gestaltung der Gesundheitsversorgung in Medizin und Pflege, 
um innovative Produkte und Dienstleistungen der Gesundheitswirt-
schaft für die Menschen vor Ort sowie um die gemeinsame Profilierung 
der Kur- und Heilbäder als Standort für moderne Rehabilitation und 
Prävention. Ländliche Räume, teilweise auch Städte, stehen vor der He-
rausforderung, Versorgungslücken zu schließen und Ansätze zur me-
dizinischen und pflegerischen Versorgung umzusetzen. Die Alterung 
der Bevölkerung wird insbesondere die Leistungsfähigkeit der Gesund-
heits- und Krankenpflege auf die Probe stellen. Es gilt, dieses Potenzial 
besser zu verknüpfen und mit integrierten Präventions- und Rehabili-
tationsangeboten zu vermarkten.

$ Kitas und Schulen

Veränderte regulatorische Rahmenbedingungen und der demografi-
sche Wandel haben dazu geführt, dass die Nachfrage nach Kitaplät-
zen erst zurückgegangen ist und nun wieder regional unterschiedlich 
steigt. Daher müssen einige Plätze für Kinder in Kitas nach Bedarf ein-
gerichtet werden. Dazu bedarf es dringend der Aufarbeitung des Sanie-
rungsstaus in bestehenden Einrichtungen sowie – bei städtebaulichen 
Vorhaben – des Neubaus von Kitas. Daher sollen nach unserer Vorstel-
lung die Einrichtungen für Kinder und Jugendliche im Strukturwan-
delprozess der Kohleregion Lausitz stärker berücksichtiget werden.100 
Dies bedeutet, dass Strukturmittel auch für Kindergärten, Hort- oder 
Schuleinrichtungen verwendet werden sollen.

Eine wohnortnahe Beschulung stärkt das Heimatgefühl von Kin-
dern. Die AfD-Fraktion setzt sich daher für den Erhalt kleiner Schu-
len auf dem Land ein.101 Hierzu gehört die Gewährleistung eines effi-
zienten Schülertransports. Gerade in kleineren Kommunen kann die 
Schule ein kulturelles Zentrum des Ortes und so ein wichtiger Bestand-
teil des (Dorf-)Lebens werden, etwa indem sie stärker für Vereinsarbeit 

100	 Vgl. »Einrichtungen für Kinder und Jugendliche im Strukturwandelprozess der Kohleregion Lausitz stärker berück-
sichtigen«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 2. Mai 2023 (Drs. 7651).

101	 Vgl. ebd.
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genutzt oder die Schulbibliothek für die Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht wird.

$ Regionale Werbekampagne

Die gesamte Lausitz benötigt eine neue, einheitliche regionale Werbe-
kampagne, die nach innen und außen wirkt. Marken bleiben nur durch 
junge Leistungen jung und nicht durch die Jagd nach jungen Zielgrup-
pen. Die Markenbildung gelingt, so lautet die Definition von Marken-
soziologen, wenn Menschen mit einer Leistung dauerhaft zufrieden 
sind. Vertrauen sollte über einen längeren Zeitraum aufgebaut werden, 
da dies im Markenmanagement sowohl regional als auch global von Be-
deutung ist.102 

»Daher spricht vieles für eine patriotische, heimatverbundene Re-
gionalmarke, statt die eigene Vergangenheit zu verleugnen und den 
Versuch zu unternehmen, bei null mit einem neuen Projekt zu begin-
nen.« 103

$ Politik für die Heimat

Die Kulturpolitik des Landes muss Politik für die Heimat sein. Die 
AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg setzt sich für eine vielfältige, 
regional ausgerichtete Kulturpolitik ein. Multikulturelle Gesellschafts-
experimente lehnen wir ab. Aus der Liebe zum Heimatort und der 
Ortsverbundenheit soll Verantwortungsgefühl entstehen.

102	 Vgl. Kontinuierliche Strukturpolitik als Alternative zum Struktur-Wandel, a. a. O., S. 8.
103	 Ebd.
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FÜR DIE LAUSITZ – FÜR DIE HEIMAT

Die Lausitz darf kein Versuchslabor für die Ideologien der Altparteien 
sein. Mit der Vision für die Perspektivregion Lausitz bietet die AfD-
Fraktion den Menschen in der Lausitz eine echte gesellschafts- und 
wirtschaftspolitische Alternative zur konturlosen und deindustrialisie-
renden Politik der langjährigen Regierungsparteien. 

Wir wollen die Strukturentwicklung dezentral, subsidiär und bür-
gernah gestalten. Wir wollen die Freiheit des Einzelnen und die Rechte 
aller Brandenburgerinnen und Brandenburger stärken, die Funktions-
fähigkeit und Vertrauenswürdigkeit öffentlicher und privater Institu-
tionen wiederherstellen und den Zusammenhalt unserer Gesellschaft 
fördern. 

Mit unserem Positionspapier zur Perspektivregion Lausitz zeigen 
wir einen Weg auf, wie Strukturentwicklung solide und visionär gestal-
tet werden kann. Wir brauchen nicht mehr Globalisierung, weitere In-
ternationalisierung und politischen Größenwahn, sondern endlich orts- 
und sachnahe Problemlösungen. 

Die Wirtschaftsordnung ist vor allem an den Interessen global agie-
render Konzerne ausgerichtet, mit der Folge einer zunehmenden Mono-
polisierung wirtschaftlicher Macht zulasten der Brandenburgerinnen 
und Brandenburger. Mit unserer Vision für die Lausitz zeigen wir auf, 
wie die Zukunftschancen der Lausitz, aber auch ganz Brandenburgs, 
gestärkt und Risiken reduziert werden können, wie die Lebensqualität 
erhöht und der Zusammenhalt der Menschen gefördert werden kann. 

Wir fordern nicht die Umsetzung utopischer Konzepte, oft reicht 
ein Blick in die Vergangenheit. Diese wollen wir als Leitbild für unsere 
Politik nutzen, um die Stärken der Lausitz auszubauen und für die Vor-
züge der märkischen Lebensart zu werben: Das bedeutet für uns, die 
Identität der Region sichtbar zu machen und zu stärken, die Freiheit 
der Menschen zu sichern, ein selbstbestimmtes Leben zu fördern und 
die Grundlagen für wachsenden Wohlstand zu stärken. Es ist Zeit für 
einen gesellschaftlichen Kurswechsel. Wir wollen unsere Vergangen-
heit bewahren und unsere Zukunft gestalten, um unsere Heimat zu er-
halten.
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DRUCKSACHEN 

»Agrophotovoltaik in Brandenburg«, Einschätzung, Antwort der Lan-
desregierung auf die Kleine Anfrage der AfD-Fraktion im Landtag 
Brandenburg vom 10. Juni 2021 (Drs. 7/3770).

»Änderungsantrag zum Gesetz über die Feststellung des Haushaltspla-
nes des Landes Brandenburg«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag 
Brandenburg vom 6. Dezember 2022 (Drs. 7/6773).

»Änderungsantrag zum Gesetz über die Feststellung des Haushaltspla-
nes des Landes Brandenburg«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag 
Brandenburg vom 6. Dezember 2022 (Drs. 7/6771).

»Änderungsantrag zum Gesetz zur Regelung von Mindestabständen 
von Windenergieanlagen zu Wohngebäuden«, Antrag der AfD-Frak-
tion im Landtag Brandenburg vom 17. Mai 2022 (Drs. 7/5579).

»Ausbau der Bundesautobahn 13 zwischen dem AK Schönefelder Kreuz 
und dem AD Spreewald«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag 
Brandenburg vom 5. April 2022 (Drs. 7/5381).

»Das Zeitalter des individuellen SPNV beginnen! – Neue Zukunfts-
chance für stillgelegte Brandenburger Bahnstrecken durch das 
MONOCAB-Schienenverkehrssystem«, Antrag der AfD-Fraktion 
im Landtag Brandenburg vom 5. Dezember 2023 (Drs. 7/8867).

»Einrichtungen für Kinder und Jugendliche im Strukturwandelprozess 
der Kohleregion Lausitz stärker berücksichtigen«, Antrag der AfD-
Fraktion im Landtag Brandenburg vom 2. Mai 2023 (Drs. 7651).

»Energie der Zukunft – sicher, ökologisch, innovativ«, Antrag der AfD-
Fraktion im Landtag Brandenburg vom 11. Januar 2022 (Drs. 7/4876).

»Energieversorgung langfristig sicherstellen – Kein vorzeitiger Kohle-
ausstieg«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom  
8. Oktober 2022 (Drs. 7/5487).

»Energiewende umsteuern – Für eine neue deutsche Kohlepolitik«, An-
trag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 4. Oktober 
2022 (Drs. 7/6399).

»Folgen der Zentralisierung für den ländlichen Raum«, Kleine Anfrage 
der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 8. April 2020 (Drs. 
7/1027).
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»Grunderwerbsteuer für Ersterwerb selbstgenutzten Wohneigentums 
abschaffen«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 
14. Juni 2022 (Drs. 7/5678).

»Internationale Bauausstellung (IBA) ›Strukturwandel 2038‹«, Antrag 
der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 9. Februar 2022 
(Drs. 7/5021).

»Kernenergie fördern – Kernkraftwerke erhalten«, Antrag der AfD-
Fraktion im Landtag Brandenburg vom 9. Juni 2023 (Drs. 7/7845).

»Klares Ja zum Gaskraftwerk Jänschwalde«, Antrag der AfD-Fraktion 
im Landtag Brandenburg vom 18. August 2020 (Drs. 7/1815).

»Konsequenzen aus dem Bildungsnotstand ziehen – Vorschule ein-
führen, Kernfächer stärken und Bildungsniveau anheben«, Antrag 
der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 6. Juni 2023 (Drs. 
7/7825).

»Lokal schlägt global: Installation von BrandenburgEinkaufsNetz zur 
Stärkung regionaler Wertschöpfung«, Antrag der AfD-Fraktion im 
Landtag Brandenburg vom 15. Februar 2022 (Drs. 7/5058).

»Mittelstand braucht Schutz – Fachkräftemangel bekämpfen, Reindus-
trialisierung vorantreiben«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag 
Brandenburg vom 4. Oktober 2022 (Drs. 7/6396).

»Prüfauftrag für Energie-Direktvermarktung«, Antrag der AfD-Frak-
tion im Landtag Brandenburg vom 14. März 2023 (Drs. 7/7381).

»Runderlass zur Abgrenzung von Straßenerschließungs- und Straßen-
ausbaumaßnahmen«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Branden-
burg vom 14. März 2023 (Drs. 7/7385).

»Schaffung einer Projektgesellschaft Wirtschafts-, Forschungs- und 
Fachzentrum Industriepark Elbe-Elster«, Antrag der AfD-Fraktion 
im Landtag Brandenburg vom 17. August 2021 (Drs. 7/4058).

»Stärkung statt schleichender Abschaffung des Landärzte-Förderpro-
gramms«, Entschließungsantrag der AfD-Fraktion im Landtag Bran-
denburg vom 14. März 2023 (Drs. 7/7384).

»Sicherheitsleistungen von allen Investoren rechtzeitig einfordern«, 
Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 14. März 
2023 (Drs. 7/7386). 
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»Sonderwirtschaftszone Lausitz einrichten«, Antrag der AfD-Fraktion 
im Landtag Brandenburg vom 18. August 2020 (Drs. 7/1811).

»Studie über die Wasserstoffstrategie der Landesregierung beauftragen: 
Nutzung von Wasserstoff marktwirtschaftlich auf den Prüfstand 
stellen!«, Antrag der AfD-Fraktion im Landtag Brandenburg vom 
10. Mai 2022 (Drs. 7/5537).

»Unternehmensnachfolge leicht gemacht«, Antrag der AfD-Fraktion 
im Landtag Brandenburg vom 6. September 2023 (Drs. 7/8362).



BLAUER FRITZ – 
ZEITUNG DER AFD-FRAKTION  
IM LANDTAG BRANDENBURG

Unsere Fraktionszeitung informiert vierteljährlich über unsere parla-
mentarische Arbeit im Landtag Brandenburg – über Anträge, Anfragen, 
Reden im Plenum und natürlich über die Arbeit in den Ausschüssen.  
Der Blaue Fritz liegt im Landtag und in den Bürgerbüros unserer 
Abgeordneten aus, oder er kommt vierteljährlich mit der Post zu Ihnen.

Bestellen Sie den Blauen Fritz kostenfrei unter:

www.afd-fraktion-brandenburg.de/ 
informationen/der-blaue-fritz/
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